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»uftorbalb lZuiendung unter slreisbnndi i Mark Bestellungen sind
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M Ne ' chsyeMmmbmg .
Unter Beteiligung , der Vertreter fast aller Bundes -

Regierungen tagte gestern die erste deutsche Reichskonferenz
Aach der Nevolulion . Nach interessanter Debatte gelangte
iie einmütig ; u folgendem Ergebnis :

1. Dir Aukrechterhaltung der Einheit D tut f ifi J o n b 8

ist ein dringendrs vtebot . Ade deutschen Släurme stehen

geschlossen znr deutschen Republik . Sie uerpflichten ssch.

entschieden im Sinne der Arichseinheit z » wirken und

separatiftische Bestrebungen » u bekämpfen .

Z. Der Beruf nng einer kons « linierenden

Nationalversammlung wird allgemein zu -
gestimmt , ebenso der Absicht der ReichZleiinng , die Bor ,

brreirnngen zur Nationalversammlung müglichst bald durch -
zuführen .

Bis zum Ansammentriti der Nationalversammlung sind die
Arbeiter , und Soldatruräte die Repräsentanten
de » Kolkswissen » .

4. Die ReichsleHnng wird ersucht , auf dir schleunige Herbei «

führung eine » Präliminarfrieden » hinzuarbeiten .

Der ausführliche Bericht befindet sich auf der zweiten
Seite .

Solf geht.
Nach drm bishkrigrn Verlans der Dcsprrchungen der

�ertrcter der rinzelnrn Bundesstaaten , die heute in ' der

«richskanzlri stattfand , darf damit gerechnet werden , dast
der Staatssekretär Solf , dessen Haltung die schärfste
« ritik der Vrrsammrltcn herausforderte , in der allernächsten
fifil seinen Abschied einreichen wird .

Levorslehevder Rölktritt Spahns .
Wie wir von giitnnterrichtrter Seite hören , hat der

Vrenstische Iustizminister Spahn feine Entlassung ei ».
Krreicht . Tag Prensiische Iuftizministerium dürste dann
wit gleichen Rechten von dem Genossen Rosen seid als
Vertreter der Unabhängigen Sozialdemokratischrn Partei
Und dem Rechtsanwalt Heine als Vertreter der Sozial »
demokratischen Schcidcmann ' scher Richtung verwaltet werden .

Man kann eS nur lebhast begruhen , wenn der von uns
bereits vor einiger Zeit gränsterte dringende Wunsch , das
Herr Spahn von seinem Posten scheiden möge , endlich Er -
küllung findet .

Ludendokss entflohen .
Nach der . Frankfurter Zeitung� ist General Luden ,

d o r f f über Sahnitz nach Schweden gereist . �
Schon vor -

ber hat sich Herr von T i r p i tz nach der Schweiz in Sicher -
beit gebracht . Wenn die Regirriing nicht rasch und fest zu -
Greift , werde » die Hauptichuldigen des Weltkrieges , zugleich
die wichtigsten Stützen der Reaktion , nach dem . Auslande

' entflohen sein , um von dort aus die Gegenrevolution zu
organisieren .

ssraven in die kommunalen Venvoltnngen .
Kit uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wlrb , t » eine

vrr »s >»quni > der Preußischen StaotSrrgierung zu erwarten , das
» raueu riustwellrn , b. h. bis zur Rkiriun » per « esamtru
« » nimunal - Bersassun » . die Möglichkeit erhalten fassen , mit

bleiche » Rechten wie Mtamer w die städtische »
Deputatloaeu gewählt zu werde ««.

Karl der LnelgennStzlZe .
Wie « , 86 . November . Die Zeilung . Abend ' verZffeirl lichte

eine Alte , au » der hervorgchl . doh « « i s e r « a r i sich i « seiner
Eigenschaft al » Srmeeoberf « nmniid « int clven Betrag von jähr -
' ich tX Rillioaen Kranen hat au ». »ahl «n lassen . Die

Dewilligung dafür wurde Tnde Mai IsslS vom Zahlamt deä

mit xättwi cMitdct Kraft geoobe « .

und der Kaiser lieh sich auf diese Weise » ach
214 Millionen Kronen nachzahlen .

Die . Arbeiterzeitung " weist in khrer Glosse zur
Publika ' ion des . Abend " darauf hin , duh der Kaiser die Ge -

bühren anch ' ürNovember bezogen hat , trotzdem er
das Oberkommando am 2. November niederge -
le g t hatte .

Veuksch�and erhülk tebensmUkel .
Amtlich wird gemeldet :

Die dvntsche Regierung hat durch Vermittlung der schwrizr -

rischcn Regierung in der Frage der Versargung
D r u t s ch l a n d ß - mit Lebensmitteln nachstehende Ant -

wort drS amenkamschcn StaaissekretärS L a n j i n g i ehalt m :

„ In einer gemeinsamrn Sitzung der beiden Häuker des

Kongresse » vom II . November hat der Präsident der Verrinigtvn
Staaten erklärt , daß die Vertreter der verbündeten Regierungen
in dem obersten KriegSrat in Bersailles in einem einstimmig gr -
faßten Beschluß den Völkern der Mittelmächte zugesagt
hätten , daß alle » « ntar den gegenwärtigen Um -

ständen mögliche getan werden solle , um sie mit Rah »

rung » mittel » z » verschen und um die traurige Rot

zu erleichtern , die an s» viel Orten ihr Leben bedroht und daß

sofort Schritte unternommen werden solle », diese » Hilfswerk in

derselben Weise systematisch zn organisieren , wi « die » im Falle

Belgien » geschehen sei . Der Präsident gab - ferner der Ansicht

Ausdruck , daß e » sich durch die Verwendung der brachliegenden

Tonnage der Mittelmächte alSdann ermöglichen lassen

sollt «, der bedrängten Bevölkerung der Mit «rk »nSchtr die Furcht

vor äußerstem Elend zu ncbmeu und ihr Gelegenheit zu «eben ,

ihre Aufmerksamkeit und ihr « Kräfte den großen und gefahr -
vollen Ausgaben de » politischen Neuausbaue » zu wid .

me » , denen sie jetzt überall grgrnübrrsteht . Ja diesem Sinne de

auftragt mich der Präsident , zu erklären , daß er bereit ist , die

Bersorguag Deutschland » mit Rahroug » -

mittel » in günstigem Sinne zu erwägen und diese

Frage mit den verbündeten Regierungen snfnrt

aufzunehmen , »» raubgessht , daß er dir Versicherung er »

hält , daß in Deutschland dir öffentliche Ordnung auf .

rechterholten wird und auch writerhin »usrrchkerhaitr «

bleibt , und daß eine gerechte Verteilung ' der Nahrungsmittel

garantiert wird . grz . L a n s i a ». "

Wir tnirfen hoffen , dost die dringend nötige Hilfsaktion
auch wirklich bald erfolgen wird . Hier heistt es wirklich :
wer schnell gibt , gibt doppelt . Präsident Wilson wird

dainit die Hossniing der deutschen Gegenrevolu -
t i o n ä r e zerstören , die in grausamem Zynismus darauf
spekulieren , dafl Hunger und Not das Volk gegen die

sozialistische Regierung ausbringen werde .

Südflawen und ZkaHener .
In den südsstrwischen Gebieten de » ehemaligen Oesterreichs

haben sich die alten nationalen Gegensätze autzerordentlich zu -
gespitzt . In Trieft , dessen Bewohner der Mehrzahl »ach Jto -
iiener , dessen Umgebung aber fast rein slawisch ist , ist e » zu
erheblichen Kämpfen gekommen . Der italienische Gouverneur

hat die sofortige Auflösung de « südsiouaschen NatianalratS ver¬
fügt , die Stlnven widersetzen sich mit Gewalt . Nun haften auch
die südslawischen Sozialisten Stellung genommen . In einer

Vollversammlung der südslawischen sozialdemvkrati -
schen Partei wurde eine Entschließung angenommen , in der

gegen die Besetzung slowenischen Boden » durch
italienische Truppen protestiert und die E i n v e r -

leibung Tri « st » und de » ganzen Küstenland « » mit
Ausnahm « Friaul « in den s ü dslawischen Staat gefordert
wird . Die südslawische Nationalregierung und die s e r -
bische Regierung wtvden aufgefordert , gegen das Porgehen
der italienischen Armee bei der Entente zu prolestieren . Ferner
wird die schleimigste einrichlmn ; einer provisorischen ein¬
heitlichen Staatsgewalt für da » ganze Süd .
slawleo verlangt .

Alls ' ehreo !
Die Beröfscntlick ' iinss des Lerchenfeldschen Berichts über

die Vorae ' chichte des Kricaes miist für die Krieasbetzcr und
alle diejeniaen . die an die Schuldlosiakeit der deutschen Ro
gieruna von 1914 alaubten oder zu glauben vorhaben ,
niederschmetternd wirken . Die meisten Zeitungen , auch die
konservativen und alldeutschen , enthalten sich deshalb auch
verlegen jedes Kommentars .

jedoch die „ Tägliche Rundschau " , dieses eisen -
stirnige Organ der „ Gebildeten aller Stände " glaubt lein «
groste Mitschuld an dem uncieheiierlichen Verbreclien dadurch
verwischen zu können , daß es gegen die bentige Negierunss
die niedrigsten Anwürfe richtet , sie der Verloaenbeit . de ?
Terroric - nius und weiß Gott welch anderer Schlechtiakeiten
zeiht . Tie Verössentlichimg sei nur ersolgt . weil man das
zuerst betörte » nd jetzt stutzig gewordene Volk für die Re -
iwlution und ihre Macher wieder einsangen wolle .

Wir beabsichtigen nieht . gegen die Auswürfe der Leust
von der „ Täglichen Rundschau " die Revolution zu Verl »
digen . Dafür steht sie zu hoch .

Wir erwähnen daS Gekeife mir . um darauf hinzuweisen
wie duldsam die Neaieruna ist ; in welchem Umsana awi
ihre erbittertsten und gehässigsten Gegner von der Preß «
sreiheit Gebrauch machen können .

Am übrigen hoffen wir . dass die Wut dieser Gesellschaft
in der nächsten Zeit noch häufiger zum Auslodern gebracht
wird , denn es müssen noch zahlreiche andere Aktenstücke vor -
Händen sein , deren Bekanntgabe den Anstiftern des Ver -
brechenS und seinen Nutznickern böse auf die Nerven fallen
Wird. .

ES gibt da . um nur ein paar herauszugreifen . De -
Pesch en des deutschen Gesandten in B u »
k a r e st und des deutschen Botschafters in
R o m . die reckt interessante Einzelheiten enthalten . NichlS
von alledem darf dem deutschen Volke verborgen bleiben .
Nicht weil die Masse , wie sich die „ Tägliche Rundschau " aus -
drückt , sür die Revolution eingefanqen werden soll , wohl
aber weil wir ihr die Augen darüber öffnen wollen , welch
frevelhaftes Spiel mit dem deutschen Volke aewielt
worden ist .

Trotz allem WaS sich ereignet hat . gibt eS sa�noch immer
Millionen , die die ganze Niedertracht des alten Regimes
nicht in vollem Umfang durchschaut haben . Sie müssen ein -

sehen lernen , da « die Verantwortung für das Elend der v - er

Aahre und die »nglücklickse Lage , in der sich Deutschland
gegenwärtig befindet , die Machthaber von 1914

tragen .
Nun wird es vielleicht auch den bürgerlichen und

sozialistischen Demokraten , die tagou » , tagein nach Meu -

nigster Einberufung der Nalionalversaminlung rufen , klar ,
wessen Geschäfte sie besorgen .

Die Gegenrevolutionäre und die Männer , die hinter
ihren trotzigen Mienen ein schlechtes Gewissen verbergen .
möchten die Wahlen lieber heute al « morgen , weil sie uns

nicht die nötige Zeit zur Auskläning lassen wollen . An
ihrem Interesse liegt es . nrcnn ein belogenes und nicht ein

belehrtes Volk an die Urne geht .

Aber nicht allein die Feststellung der Wahrheit tut not .
ES müssen die Schuldigen zur Verantwortung gezogen , und

es müssen darüber hinaus alle die beseitigt werden , die dem

verbrecherischen System gedient haben oder als Mit�

wisser schweigsam geblieben sind .
Dabei handelt e » sich in erster Linie nm unseren auS »

wä rt kg en Dienst . Dein Auswärtigen Amt nnd

unseren diplomatische » Vertretungen im Ausland tut die

gründlichste Säuberung not .

Dr . D a v i d, der so energisch die Schuldlosigkeit
Deutschlands verteidigte und spitzfintiig in Wort und Schrift
„ bewies " , dasi Rubland angefangen habe , mag es mit sich
selbst ausmachen , ob er an seiner leitenden Stelle im AuS -
» värtigen Amte bleiben kann . ES würde ihn ehren , wenn
er seinen Abschied näbinc .

Ander , steht es schon mit dem Staatssekretär Golf .
Er war Kolonialminister , als der Krieg begann . Sollt »

er wirklich m Unkenntnis über leinen Unipruna aeblieb « »



fein ? fr Ifftf , oTi Sie mfTrfJft ?! ®? nnjütiTiiner trnirSe ,
fein pazifistisches « nd dcmokratiiches Herz entöeckt . Bis

dahin diente er treu und gehorsam Wilhelm und dem

Großen Hauptquartier .
Besitzt dieser Mann nn Ausland den Kredit , dessen der

Ttoatssekretär des Auswärtigen für die FriedenSverhand -
lungen bedarf ?

Nach unserer Neberzengung besitzt er ihn nicht und sein
Verbleiben im Amt würde die �riedeNSbedingungen . die

uns auferlegt werden , n' cht verbessern .
Und NUN gar Herr Erzberger ! Dieser geschäftiae

Politiker hat seine ganze Intelligenz und wa ? mehr besagt .
seine ganz ? Rührigkeit in den Dienst des TysteuiS gestellt .
dessen verbrecherischer Charakter setzt enthüllt ist .

Der vielgcwandte Zentrumsmann stand in den ersten

Kriegsiabren an der Spitze unlerer Propaganda . Er ha !
ihr seine ganze Intelligenz und was mehr besagen will

seine ganz ? Rührigkeit gewidmet . In seinen Händen liefen
viese z�äden zusammen .

Neber diese Propagandatätigkeit und ihre moralische

Berechtigung soll hier nicht guslührlich geredet werden . ES

Euigt, dasi all die höchst anrüchigen Dinge d>e aul dieiem

biet getrieben wurden , bei Miseren siegreiwen Gegner »
bekannt sind . Wir können von ihnen unmöglich günstige
FriedenSbedingungen erwarten , solange der Mann , der sich
mit Bestcchiiqsverlilchen und ähnlichen Manövern in

weitestem Ilmfange besaht hat . eine Roll ? - und zwar
eine so hervorragende Nolle — bei den Unterhandlungen
spielt .

Seine demütigen und da ? deutsch ? Volk demütigenden

Bittgesuche an Wilson und an die Enteute werden daran

nichts ändern . Es ist die höchste Zeit , dasj man ihn seiner
Funktionen enthebt .

Don den Unterstaatssekretären von Stumm und

V. d. Bussche - Haddenhouscn hiest es dieser Tage .
dah ihr ? Demission unmittelbar bevorstehe . Hoffentlich be -

stätiat sich da ? Gerücht und hoflentlich setzt man an ihre
Stell ? Männer , die sich bei der Noröereitnng und der poli¬

tischen Führung de ? Krieges nicht kompromittiert haben .
Den beiden llnterstaatSlekretären niiistten ander ?

Beamte de » Auswärtigen Amt ? » folgen , die dort einen

verhängnisvollen Einslust ausgeübt haben , ftbre Rainen

z » nennen erübrigt sich, sie sind an den cingetveihten Stelle »

bekannt .

Damit icht genug . In unseren Gesandtschaften
im neutralen Ausland sitzen , noch immer Diplomaten , die .

lsi es aus eigenem Aittriebe , sei es im Auftrage der Ber -

liner Zentrale während der letzten vier Jahre an Machen¬

schaften beteiligt waren , mit denen die neue Regierung
nicht » zu tun haben darf .

Wir nennen den Herrn von LueiuS in Stockholm
und den Freiherrn von Nomberg in Bern .

Sie müssen entfernt werden , und zwar nicht nur der

Sünden der Vergangenheit wegen , sondern weil man vo »
ihnen schlechterdina ? nickt erwarten kann , dast sie sich den

Idee, ? der lgzinlistischen Regierung anzupassen vermixwn .
Sie bilden eine Gefahr für dos gegenwärtige System

« nd ibre KewerkschaltShotelS könnten leicht zu Herde »
gegenrcvolutionärer Bestrebungen werden .

Davon abgesehen aber wird der Eindruck erweckt als

ob man in Berlin nicht die Entschlossenheit oder nicht die

Kraft besitze , sich dieser Träger der alten und kompromittier .
ten Methode z » entledigen . Wie das a » f unsere Gegner
und aus ibre Geneigtheit zu einem bessern Frieden wirken

must . braucht nicht näher ausgeführt zu werden .

Wir köiiEZM unS nicht aul den Standpunkt stclsen . eS

gehe um da » System und nicht um di ? Personen , und - es

genüge wenn an den führenden Stellen der Berliner Re -

glernnff zuverlässige Männer lasten . Die untergeordneten

Organe sind in der Lage , die besten Absichten zu durch¬

kreuzen . und selbst wenn sie den Willen haben sollten , sich
ber Leitung loval anzupassen , so sind sie durch ihre Ver -

gangenbeit belastet .

In der i n n er e n Verwaltimg mag das für den Augen -
bstg Nnnigor bedenklich lein weil wir ihre Organe durch
di ? Arbeite ? » und Soldatenräte kontrollieren können . Im

auswärtigen Dienste besteht eine solckre Möglichkeit
der Beanisichligung nich . Daher auskehren und » war gründ -
sich auskehren , ehe eK zu spät wird !

Zsspanlsche Zrledznshsdlngunm
Qn diplomatischen Kreisen in Washington erklärt man , dost

■ ai « japanischen Friedensdelegierten falgcnde sieben

grundlegende Friedensbestimmungen vorschlagen
tverden : l . Neberkinstimmung mit England wegen der Freiheit
der Meere ; S. Ehmpathi « mst dem Plane ver Alliierten , die
kleinen Nationen zu schützen ; 3, Nncrt . nmmg der Not -

wendigkeit für Jopon . die £> r d n u n g in E i 6 i 1 1 1 n zu
schützen ; 4. Anerkennung von Japan » finanzieller , kommerzieller
und industrieller Sinflns - lphSre in China ; S. daurrnde B e •

se tz o n g von K i a u t s ch o u ; 6. japanisches Protektorat über
die Marschall uifeln , d' e Karolineninseln und andere deutsche
Inseln de « Stillen Ozean » ; 7 aus Gegenseitigkeit be -

ruhende rechtliche Gleichstellung für japanisch « Bürger in der

ganzen Welt .

Dle fronzSsischen Genossen und die MschmiG
Bern , i ». November . Der » Humanlti " zufolge liest sich die

sozialistische Fraktion von den russischen Genossen Russonow
und Axetrod über die Zustände in Rustwnd lkrichien . Die
Genfinnren wandten sich sehr scharf gegen den Bolichewi « -
mu » und erklärten , daß S' eser jebe Ausgestaltung Rußlands
heule unmöglich mache . Sie verurte - ' tcn die bolschenjispschen

Machenschaften bei der Auflösung der russischen Ratio , lalversamm -

lung , der Hintcrtre ' biing von Neuwahlen , der Unterdrückung selbst
ber sozialistischen Presse m Rußland . Schliestlich verlangten sie

«öglichst schnellsn Zusammentritt der Jnternot ' o -
nale . deren Urteil die Zustände in Rußland schon wesentlich

bessern würde während d! e militZrische Intervention
der Alliierten nur die Reaktionäre io Rußsaud
stärken würde .

. H n m o n > 1 4 ' sowie a p u l « i r e * teilen dlcse Ansucht

ml unterstützen die Forderung der Sozialrevolutionäre .
Herzu ist zu bemerken , »ost die �nonnten ru ' Aschen Ge .

missen , die al » Deirgiert « der Sozialeevotutionä� und d«�

Mensihewisten in Stockholm weilen , schon v- » elioa drei Mon <- t » n

- . inen Appell an ir ' e Jinternat ' on ilc richteten , »t ' f dem Krsuck� n,
• tae jnz . oüstische Nnwrsuchi ' ng »k. am«riss,m i ach Rnstland �

�nden . bit r4ttichelt über die lwaigcn vergälurtss « fchosiw joilU».

Re Konferenz de
Or ' ginalbericht der . Freiheit " .

Di ? Konfer ? » » der d ? utichen BundtS -

staok ? « ? eq ? nn kurz nach Ist Ubr ' m Kongrestiaol des

Rc: chSkonzs ?rp,ltiis . Etwa 70 Vertreter der Freistaaten
sind erschienen , neben einiqen früheren diplomatischen Ver -

tctern sehr viele bekannte Abgeordnete , die in ihrer engeren
Heimar die Regierung übernommen haben , und daneben

noch unbekannt ? Männer zum Teil im Matrosen - oder Sol -

dateurock . Zwei lang ? Tische sind von den Verl retern besetzt .
während om dritten die Staatssekretäre und die Veigeord -
neten Platz genommen haben .

Die Verhandlungen wurden durch eine Red ? des Vor -

sitzenden , Dolksbcanftragten Eberl eröffnet . Er führte aus :

Die Arbeit , welch ? un » hier vereint Hot ist von ollergröhtem
Interesse für unser Land und Volk . AI » wir die politische
Macht übernahmen , standen wir vor einem Trümmer -

Haufen . Nun ist an Stelle der Monarchie die sozialistisch -
republikanische SlaatSform gesetzt worden , in der
bie VolkSbeauflragten dir Exekutive haben , während die politi ' che
Mackn in den Händen der Arbeiter und Soldaten liegt . Die

nächsten Aufgaben sind schnellster Frieden und Sich ? -

cung de » WirtschiaftSlebenS . Wenn die Wafsenstill -

standSbedingungen nicht bald wegfallen , hat die » die allerichlimin -
ilen Folgen . Die Rettung heistt Präliminar -
frieden . . Jnzwüchkn must jeder Arbeiter und jeder Soldat
seine ganze Kraft für den Wieder a . usbou einsehen , den »
die Freiheit , die gesichert siit . wäre wertlos ohne Brot und ohne
Arbeit . Alle Transportmittel müssen in den Dienst de » Rcicbc »

gestellt werden , die Kohlenförderung muß auf der Höhe gehalten
werden . Solidarität muß sich überall gellend machen . Die So -

zialisierung ist eingeleitet , aber ohne Experimente .
nicht auf einzelne Fabrisen , sondern auf ganze Gruppen er -
streckt , nach genauem Studium und unter . Suhcning der wirt -

ichnftlirtH ' n Werte . Run heißt e» Arbeit schaffen , wozu
die engste Einheit nötig ist . Die endgiltiae Regelung der Zu -
sainnienarbeit zivi ' chen Ne>ch » lcitung und Tiii - . dcSstaaten muß
der Nationalversammlung BoriÄ ' yiftcn werde » , zu
deren baldigster Einberufung w - r entschlossen
sind . Schon morgen wird das Kabinett das Wahlz » esev zur
N a t i o n a t v a m in l u n g in Beratung nehmen . Vorerst muß
ein Provisorium zwiichen Einzelstaaten und Reich gefchofsen
werden , wo » die Aufgabe der heutigen Sitzung ist .

Nach einer kurzen GeschäslSordnuugsdebatie sprachen der

Staatssekretär Sot f über unsere Beziehungen zu den bisherigen

Gegnern und den östlichen Nachbarn , wcbei er die Lage de »

Reiche » »ls aus » äußerst « bedroht darstellt «, sowohl durch den

nackten Bern icht unichwilleii unserer Gegner , al » auch durch die

separatistischen Bestrebungen im Innern .
Zusammensassend komint Solf auf den unbedingten Ver »

nichtungswillen Frankreich » zurück , dem separatistische
Eigenmächtigkeiten im eigenen Lande in die Hände arbeiten , so.
wenn der A. - und S . - Rat in Hamburg selbständig Beziehungen

zur Sowjetregierung anknüpfe oder wenn von anderer Stelle

unser Kurier de » AuSwärligeu Amt » auf der Reise noch Wien ver -

baftrt würde . Er habe mit seinen Beamten loyal unter der neuen
Regierung gearbeitet , aber der Vernichtung de » Reich » könne er
n i ch t o b n e P r o I e st zusehen . Seine einzige fcoffnung iei diese

Konserenz , denn die heiitipe » Verhältnisse zerstörten alle Frieden » .

Hoffnungen . sM e h r f a ch e r W i d e r s p r u ch. ) Die Konserenz

müsse unbedingt dreierlei beschließen : 1. Die Zcntralgewolt

darf keiner Konirolle unter st eilt sein , welche hie

Einzelstaaten nicht onerfeunen . L. Die AuSlandSgeschäfle

dürfen nur der RcichSregierung obliegen . 3. Für die A a l i o n a l .

Versammlung , die nicht in Berlin , sondern an einem zentral
gelegenen Ort z » tagen habe , muß ein baldigster Termin fest -

gesetzt werden . ' denn «na » beute vorhander . sei . könne nur al » Pro -

visorium gelten . Solf schließt mit den Worten , daß er dann an

eine glückliche Zukunft der Revolution glaube und sie nicht um

ihre Früchte bringen wolle .

Da « Referat war nicht viel mehr a ? » ein AuSzug an » der

Press « der letzini Woche , Den einzigen Satz von Interesse sprach
er au », al » er über Rußland berichtete und sagte :

. . Wir , 6. h. ftic alte Regierung , hegen keine

Sympalbie für die Bolschewiki . " Er bekennt sich also ganz
unzweideulig a ! S Anhänger - deS alten Systems .

Auch Erzberger hat nick ' s Neue » zu sagen , Ncber

die Tätigkeit der WafsenstillstandSkommisiion nientke er , daß
die Entente Grund zu neuem Kriege suche . Dieser

Satz wurde durck den Zwischenruf von Kurt EiSner

. . U n s i n n " unterbrochen .
Kurt E i » n e r : Wenn wir zu einem Frieden nicht der

Unterwerfung , sondern der Verständigung kommen wollen .

müssen Männer die Leitung der - Geschäfte in die Hand nehmen .
die während der viereinhalb Kricgtjahre sich in keiner
Weise mit Krieg « Politik kompromittiert
haben . Wir in Bayern habe » ua » an den Kops gegriisrn , a «
wir lasen , welche Leute in die Wafseusiillslandtkommission e»t -
sandi wurden . Herr Erzberger , der dl « Weltver -
giftung mit der Anzettelung der Verschwörung
in den Ententeländern organisiert hat . Ist un «
möglich o ! » Wafken still st andibevollmächtigter .
Seine Täfigkeit hat un » in der gnnzen Welt isolier » und ver -
haßt gemacht . Solf hält Verhandlungen mit Wilson für on -
gebracht , ohne zu bedenken , baß er dadurch die anderen unserer
Gegner für minderwertig erklärt . Da » muß ja beide » den
Frieden zum Scheitern bringen . Er könne die Tätigkeit Solf »
und Erzberger » nicht ander » al » Konterrevolution
nennen . Ich habe zuverlässige direkte Berichte von der
Entente , daß sie nicht mit Vertretern de « alten System » ver -
handele . Wir wünschen , daß alle kompromittierten
Vertreter de « altrn Aegim » den Weg nach
Holland bald finden , soweit sie nicht vorher der -
haftet werden . Erzberger . Solf und ibrekglcichrn müssen kür
alle Zeiten erledig » sein . Wir brauchen s i e nicht , sondern
neue unbelastete Männer . Die zweite Forderung der Entente
ist die , daß die Männer an der Spitze der Regierung da » Ver -
trauen der Mass « de » Volke » genießen . Ich mache kotgenden
Vorschlag : . Wir brauchen in Deutschland ein Provisors ' -
sch « » Präsidium , au » unbelasteten Manncru bestehend .
da » c' nftlreilen an die Stelle de » Vandetrab - « tritt und alle Ver -
hands ' ingen mit de » Entcme führt . Rur so veehmdem wir die
levaratischev Strömungen , die in Süddentschiaiid und im Rhein «
sank stärker al » je sich durchzusetzen suchen .

E ' �ert bittet um di « Erl " . >?>ni », den Besandten Deutsch -
O- sterreick », Lud ? Hertmann , vorstelle » zu dürfen , »eu nli
Bas : der Versammlung beno . ihveu werde .

Hartmann dank , fiu die sreundttche Begrüßung und da -

r SimdesslMeti .
tont , e? dürfe kein Präjudiz sein , wenn er heute al » Gast hie »
weile , er suhle sich sckio « völlig zugehörig .

Wolfgang Heine nimmt Svif und Erzberger in Schutz
und wewdet sich gegen Ei » ner

Geithner - Eoburg versteht , daß Heine für Erzberger
eintritt . Die Sünden Erzberger » und de » allen Regim » seien
auch die Heine « .

Lipinski - Sachsen erklärt : Solf wollte im Jnteress «
de » Frieden » alle Sozialisierung hintan stellen , wogegen schärfste
Verwahrui ' g einzulegen sei . ebenso wie gegen die Einschränkung
der A. - und S . - Aäie durch die Zentralstelle . Die Rational -

Versammlung köiiiie zurückgestellt werden , b' S die Vorbedingun¬
gen für sie geschaffen seien . An eine Eiiid . rufung de » Reich »-
lag » sei nicht Jl : senken , denn er sei mit dem alten Regime gc -
fallen . Die stich). | che Regierung will zur einheitlichen deutschen
Republik kommen , und zivar unter Anschluß von Deutsch - Ocster »
reich . Alle » andere sei al » Provisorium zu betrachten . ( £: ne

Aufschiebung de » Soziali »i >iu » zugunsten de » Frieden » dürs « i
feincifoU « stattfinden .

Beigeordneter im Auwärtigen Amt Kautsky unterstützt
EiSner » Forderung einer Regierung , die vom MehrheitLwillen

gelragen sei und keine kompromittierten Männer enthalte . Di «

FriedcnSbcdinguiigen würden nicht so hart sein wie die Waffen »
stjllstlind »il >cdingungen . Pazifismus sei allerding » die Anfgiök
der Männer der Regieruiig , dürfe aber nicht von einstig - n

Kriegöbetzern getrieben werden . Er bedauert , daß die noch »' cht

- . festgenommen seien , die durch die eben veröffentlichten öaqe »

rischen Berichte so schivcr kompromittiert seien . Da « würde » em

Frieden wahrhast dienen .

Ulrich - Hessen hält Rückkehr zimn oTten System für unmäg »

!! ch; er erklärt sich gleichfalls für den EiSnerschei , Vorschlag eine »

Präsidiums und wendet sich gegen Berlin . Die Soldatcnräte

müssen ihre Funktionen bis zur Nationalversammlung ausüben . �
Bernstein : » Ami Besten kommen wir zum Frieden , wenn

wir mit reinen Händen an den VerhandliingSiifch treten .
A » her Zimmermann und I a g o w sind noch andere höher -
stehende Personen festzunehmen . ' Er spricht sich gleichfall »
dafür auS . daß zu den Wasfenstillstandsverhandlinigen nur Leute
mit tadelloser politischer Vergangenheit entsandt werden . Di «

Rote SolsS hätte nicht allein an Wilson , sondern an die ganz «
Entente gerichtet sein müssen . Sonst erscheint sie als ein Ver -

stich , Wilson gegen die Entente auszuspielen . ES ist in Deut ' ch »
land Stim - mung gegen die Entente gemacht worden , genau wie

unter dem alten Regime . D' « Rede Wilsons im Senat vonr
ü . November 1018 ist uns nicht mitgeteilt worden . Cr hat dort

Deutschland d! « Lieferung der nonvendigen Lebensmittel ver »

sprechen . Zum Schluß verlangt Bernstein , Männer zn de «

Frieden » verhandlmi gen , die da » volle Vertrauen auf der Gegen « j
feite genießen .

Auch H e i m a n n - Württemberg verlangt , daß unhelasiek »�
Männer zu den Verhandlungen geschickt werden .

Ruch der Mittagspause bringt EiSner einen Anirag »in , i
der ein fünf - bis siebenköpfigeS Präsidium vorsieht , da » über deti

Reick ' Sregieriuig steht . 1

Es entwickelt sich nun hierüber sowohl al » enck) über di «

Berickn « Solf # und Erzverger » «ine scharfe Diskussion .
Sch » ideman » führt au » , daß , da die Entente mit diese

Regierung Wuffenftitsstanv gefchlickken fst »?*, - do » nmt ,
Grund vorliege , daß sie mit ihr nicht verhandele . . Ich bin de

Meinung , daß die Mehrheit de « gesamten deutschen Volke » hinter
der jetzigen Regierung steht . ' In ausführlicher Rede bemüht •

er sich, die Notwendigkeit dcS baldigen ZusammeniriliS der Kon « i

stitiiank « zu beweisen . Er will nicht , daß die jetzig ? Regierung
die Verantwortung alle ! » trage , er will , daß sie auf dem ganzen j

volle ruhe .

H a a s e weist auf die absolute Rotivenbig ' elt hin , di «

Nationalversammlung einzubcrulen , doch spricht er sich gegen den

Wahlvorschlag ScheidemannS au », indem er auf dessen praktisch «

Schwierigkeiten hinweist . Er wirft die Frage auf , was au » den

okkupierten Gebieten sowie au » Polen und dem EFaß werden
loll . Die A. - und S - Räte seien kein Surrogat wie einer
seiner Vorredner meinte , sondern ein durchaus legale »
Srzengni » der Revolution . Zwischen Solf untz den

Volksbeauftragten bestünden tiefgehend « MeinungSverschicden «
Helten .

Hiennif sckloss die Debatte tikier ' politllcke Fraacn . und
e < wunde daS aus der ersten Seite mitgetsitte Resums an »

geno minen .
Es totgten nun die Refemte iiöer die wirtschast -

l i ch e Notlage des Staates , und zwar an erster Stelle
der in trüben Farben gebaltene Bericht des Ernälirungs -
minister « Wurm . Ihm folgte der Bericht K o e t h

'
s über

den Stand der Demobilisierung , der in dem Schrei nach
Arbeit und nochmals Arbeit givfelte .

A » g u st Müller vom NeickSwirtschattSamt warnte
vor iedeui Eingriff in das Geld - und Kreditsystem Deutsch -
land « . weil gewaltsame Veränderungen der ietzigcn Lage
der Tinge unweigerlich zuiu Ziisaminenbnich führen müßten .

S ch i s s e r vom Neichsschahamt plädiert ? aus Etat «
gründen für Stabilisiertmg der staatsrechtlichen Verhältnisse
und eutw ' ckelte ein großes umsalsegdes Finanzprograni n.

Zum Schluß ergriff nochmals Ebert da » Wort und führte
au ? , daß . wenn die deutsche Republit leben solle , sie Arbeit brauche ,
und Sozialismus sei Arbeit . kl> Fahre Arbeit der

Sozialdemokratie hätten den Arbeiter seltzst fähig gemacht , mit

Selbstbewußtsein und Selbstzucht soziaipolitische Arbeit zu leisten .
ES wurde nun folgende Entschließung angenommen .

Uni da » wirtschastlichc Leben aufreohtzuerholten . die unge «
siörte Versorgung de » Landes mit Lebensmitteln und Rohiloffen
au » dem Auslände zu sichern und die deutsche BolkSrcpubttk .
im In - bnd Auslände Ireditfählg zu erlwltcn , ist daS Fort »
arbeiten aller Banken , Sparkassen und sonstiger Kre -
dltinitistule aus den bisherige » Grundlagen und in der biS »
herigen Form unbedingt erforderlich .

?! > Uebcreinstimmung mit den Vertretern der deutsche «
elnze . ' ftaoten erklärt daher die StdchSregierung . daß jeder Ein¬
griff in die geschäftliche Tätigkeit der Kreditanstallen e » nrner -
bleiben hat .

Hlerauf wurde die Sitzung geschlossen .

> vetfreler der MdesreziernMn .
Act der Sitzung waren die Bur . deSstaalen folorndermaßen

vertreten : u

X- Preußen : Minister Hirsch . Minister Siröbel .
S. Bauern ! PrSsidenl Ei , „ er Gesandter Mückle . Erielleuz

». Kohl . Dr . Rohinee . Ober - RegierungSrat Gimz . Dr .

t . Sachtes : Livinvki . Dr . « Mine : - - * .
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SwatZrat v. Türcke . Tor -

Minister Pell , Staatsrat

»efwshfit , « * ® r ytsn, »
brand .
SJobea : Geitz . Minister de » Inner, ,
Haai .
Hessen : MinisterprSsident Ullrich , Exzellenz d. Biege -
leben .
Mecklrnburg - Schwerin ! SlaatSminister Sivkovich ,
Siasosson .
Sachsen . Weimar : —

Melilcnbarg - Strclitz : —
Oldenburg : Minister Scheer . Kuhni , Präsident . Baal
Hug . Theodor Iantzen .
Braun schweig : Präsident Merae » . Gesandter Boden .
Schütz . Versitzender des A. . und S . - Na�S , Eckhardt , Colli -
iommiffar .
Sachsen . Meiningen
sitzender de ! SiaatlrateS .
Sachsen - Altenburg :
Mehnert , Metzschte .
T a ch s e n - K o b u r g . G o t ha : Breitner .
Anhalt : Präsident Heine . Porsitzendrr del Staatsrate ! .
Schwarzburg - Nu dolstadt : Emil Harlmann , Vor -
sitzender del Gesamtministcriuml . Geh . Staailrat Werner .
Schwarzburg - SonderShausen : — Endscndung
unmöglich .
R e u h ä. L. : Oberländer , Drechsler , Mitglieder der Lan -
deSreg/ernng .
!>! e u h j. L. : Ministerpräsident v. Franken . Staatsrat
Vcl ' erlein .
Schau mburg - Lippe : Schräder , Mitglied de ! A. . und
S - Ra ' el . Lorenz . Stadchagen .
Lippe - Tetmold : Geh Staatsrat Werner , Elcmens
Becker , Profcsiar Neumann - Hoker . sämtlich tür Volks - und
Coldatenrat . Wi. kl . Geh . Lber - NcgierungSrat Ernst , sür
CtaatSministerium .
Lüde i : Bürgermeister Febling .
Bremen : Minister Siebeking .
Hamburg : Minister Sieveking , falls die anderen Herren
Verbinder ! sind .
Schleswig . Hol st ein : Kirchhoefer , vom 53er ZluS -
schust .

Vorsitzender S b e r t.

Der Skandal im A«swikrli ? en Amt .
Manchen , Lö tzlovember . Mit Bezug auf den Brief dek

trafen E zernin an die . Neue Freie Presse " , veröffentlicht

�>er dem 23. November , teilt Prof . Dr . I a f f e unter dem
"

November mit :
Gcaf Czernin veröfsen ' licht in der „ Neuen Freien Presse " ein

�reiben de » Inhalt » , die Nach . ich! , dast Deutichland und Lcstcr -
�ich - Ungarn im Herbil 1917 ein Friedensangebot von Amerika

J�ntien hätten , fei , fowe ' l Ocsierrcich - Ungorn in Bclracht käme .
o>lsch. Es wird wohl genügen , wenn ich nachstchrnd

Wortlaut eine ! Briefe » , den Graf Czernin

Ueberbringer de » amerikanischen Irie -

�bSangcbote « schrieb , zum Abdruck bringe . Da «

�reiben, dessen Original mir vorgelegen hat , ist vom 2. Januar
' ' 13 datiert und lautet :

Ew . Hochwohlgeboren . Ihre mündlichen Darlegungen

haben mich , w- e ich Jbu - n berel - l gesagt habe , in hohem i

®lasze interessiert . Ich würdige vollauf da » potriaiische Jnler ,

«sse. mit dem Sie sich all den schwierigen Problemen widmen

Äch komme aber bei näherem Ucderdenken Ihrer Miileilung

,u dem Schlüsse , daß e » sich au » taktisch - politiselien Erwägun ,

empfiehlt , im gegebenen Momente und wohl auch
nächste Zukunft die von Ihnen aufgenommenen Fäden

mrizuspinnen . Ich beehre mich daher , da « Ersuchen an Sie
lu stellen , sich bil auf weitere » nicht in » ? lulland z » begeben
Und behalte mir vor . im gegebenen Momente an Euer Hoch -
luohlgeboren beranzutreten . um mir Ihre wertvolle Mitarbeit
! » sichern . Empfangen Sie usw . Czernin m. jv

Damit ikt die Anaelezenhrtl Czernin wohl beendet . Zu den

�tteilungen del Aulwäct get > Amte » beziWich de « Friedenl -
' "ftebotc » an Deut ' chtaab rrörfjte ich noch bemerken , daß da » br -

Utende Schriftstück meincrieitl nicht wie da » Autivärtige Amt

ftSU fi . tenilirt sonder « cru W. Dezember 191T
in die Hönde de » rlore : itac . : »sek . eiLrl von den . BuSsche
übergeben wurde , cks war ursprängi . ch meine Absicht , Mitteiluu -
gen über dal F. - icdcnSongebot er ; i Out dein lilnf . tgtn
TtaatlgerichtShof zu mach n. der die Vorgeschichte de »

Kriege » nachzuprüfen hacen wird . Run vrrbceiie ' e aber
W. SC. B unter dem 20. Rooember jene » Demenn , dc. » den - n r
bekannten Tatsa ' yen widersprichr . E » zeigt sich also , daß
auch heute nach vollzogener 18 evolalion dal ,
Auswärtige Ami an denjenigen Methoden fest -

hält , die in den letzten Jahrzehnten so unsäg -

liche » Elend über Deutschland gebracht haben .
Die Gefahr mußte vermieden werden , daß diese selben

Männer , die für die Fehler der Vergangenheit m' t

vcraiiiwortlich waren , im Namen de » Deutschen Rachel
und Volke » an den kommenden Friedensverhandlungen teil -

nehmen würden . Rur um dieser , meinem Ermessen nach un¬

ermeßlichen Gefahr vorzubeugen , entschloß ich mich , zur ver -

ösfentlichung jener Tatsachen zu schreiten . E ! muß eindeutig vor

oller Weli festgestellt werden , wa » die ' merkwürdige

Phraseologie de » Auswärtigen Amte » eigentlich
bedeutet . Ich wiederhole : Am LI . November erklärt W. T. B. .

daß keiner der Feinde Deutschland ! im Weltkriege jcniais ein

Friedensangebot gewacht hat . Am 23 . November ist dasselbe

Auswärtige Amt genötigt , zuzugestehen , daß eine derartige Mit -

leiltlng latsäch ' ich an da » Auswärtige Amt ergangen lei . Da nun -

mehr laut Mitteilung der Abendblätter vom 22 . November die

NnterstagtSsekretäre von dem BuSsche und v. Stumm in den

nächsten Tagen ihr Abschiedsgesuch einreichen werden , so

darf man damit die Angelegenheit wohl all erledigt betrachten .
Joffe , m- p-

W! r sind nlckit �er Rnsichf . stof ! die Angelegenheit damit

erledigt ist und haben daS bereits in unserem Leitartikel

ausgeführt . _

Zinüier w eder peMrevMIoniire
MecheMallei ' .

General S>xt von Arnim , der Oberkommandierende der

4. Armee , der in Aachen die ro ' en Zahnen verbot , und sein schnei -

diger Adjutant , der empfahl , die Arbeiter - und Soldatenräte da -

vonzujagen . sind anscheinend nicht die einzigen Miliiär ». die ei ge¬

lüstet . den Kampf gegen die Revolution anfmnebmen . Noch einer

Meldung der „Bergiscfren Arbeiierstimme " hat der Kommandeur der

1. Armee . General der Infanterie v. Eberhard , beim Einzug

' einer Armee in die Rheinprovinz eine Proflomotion erlassen , dte

ganz ähnliche Töne anschlägt . El heißt da wörtlch :

„ Arince - Hauptannrtier der 1. Armee , 18. Uo» . 1918 .

Nochdem die I . Armee in der Rheinprovin , eingetroffen ist ,
ist da » Gebiet » « „ der deuifA - Iufm�urgifchcn Grenze bis zum
Rhein Qperal in » » gebiet . Ich habe am 18. Ro ember
die Kommandozewa ' t im Abschnitt . Rhein - Asse ' . bern , Arzfeld ,
Walldorf , Meckenbach , Brohl , Reuivied . Mape » , Daun , virrcl -
born , Karlkhausen , Niederwambach übernommen . Slmtliche
Militär - und Zivilbehtzrdrn so der ich auf , mich in der A» ° -

rechte : haltimg der Ruhe und Ordnung zu unterstützen . Sagten

sich in den : vergenannten OpeealianSgebiet Saldeten -
und Arbeiterräte gebildet haben , f » haben sie sich

selbstverständlich der militärischen Gewalt

unterzuordnen . Da ! Tragen roter Abzeichen

wird auf da » strengste » erboten . Ter reibungslose
Durchmarsch der Armee von rund 150 000 Mann und eostZO

Pferbrn erfordert , daft von allen Seiten meine Pefeh ' e und

Anordnungen auf dal genaueste befolgt werden . Tie ord -

nunglmäßige Unterbringung solch gewaltiger Truvpen mästen
auf derart engem Ranme wird groste Anforderu - igen an dir
Bewohner stellen . Ich wäre dankbar , wenn die Bevölkerung
unseren tapferen Inivpt ! ' nach drn schweren Lasten und grutzen
Anstrengungen dcS Kriege ! jede mSglichc Erleichterung ge -
währen würde . Die Armee hinge - ien ist angewiesen , auf die

Heimat die größte Rücksicht zu nehmen .
Ter Lberbefchllhaber v. Eberhard , General der Jnk . "

mn

rann narkrkich rckcht xedutbe ? werden , daß ein Generin ssch

« nmaßt , die Errungen . lOtoften der Revolution für null und nichtig

z-i erklären . Di Regierung wird dajür zu sorgen haben , daß

d r e s e r H e r r s e r n e ! P 0 st « n S , den er zum Kampf gegen d! »

Revolution aulnutzen zu könen glaubt , enthoben wird . Tie

Arbeiter und Soldaten ober sehen au » dem Auftreten dieser Herren
v. Eberhard und Scxt von Arnim , wie frech die Gegenrevolution
bereits ihr Haupt zu erheben sucht , wie dringend Waclssamkeit

nötig istl

In anderen Truppenkörp ' ern sucht man von oben her die Sol -

daien wenigsten ! gegen einen »terroristischen Bolschewidmüs " auf .
zupuischcn , über den man sich hütet , nähere Angaben zu mache » .
So liegt uns ein Armeebefehl de « Armee - Oberkommandos 17 vor .
in dem zunächst von dem » hohen vorbildlichen Pflichtbewußtsein ' '

HindenburgS die Rede sst, weil er sich entschlossen habe . . . auf seinem

Posten " zu verharren . Tann lieft man weiter :

„ Der Herr Eeneral - FeldmarschaN erklärt , baß die Obrrju
Hecrelleitnng mit dem NciibSkan ' Ier Oi Ehe t, dem biShcriie »
Führer der gemäßiite » sozialistischen Prstci , zusammengehen
will , um die Ausbreitung des terroristischen VokscheiviSmutz in
Deutschland z » verhindern . Diese « nSbreitung muß unter -
drsickt werden . "

Aber auch die Reaktionäre und Gegner der Revolution in

Zivil wagen sich wieder kühner hervor . In Köln haben sie die

Beanitenichaft mobilisiert , um den Kampf gegen die roten

Fahnen aufzunehmen . Der verband der Kölner Bcamlen -

und Angestelltenvereine hatte die Naivilät oder Frechheit swie
man will ) , folgende ! Telegramm an Eberl - zu richten :

„ Sonnabend früh wurden auf Bcra - lassung de ? A. - und
S . - Nate » an NeeicrungS - und anderen öffentlichen Gebäuden
die vor einigen Tagen für unsere heimkehrenden »tri �er a » ? -
gehängte » Föhnen ei igezogen , wogegen die Beaintenschaft ent -
rüstet protestiert . Sonntag früh stnd die Fahne » unter S�ei-
fügung von roten Wimpeln wieder anfoeläugt worden Die
gesamte Beamten , und Lehrerschaft , verirrten durch drn Per -
band Kölner Beamten - Berelne mit 23 000 . Mitglieder ! ! , ersucht
» u veranlassen , daß die roten Wimvel sofort wieder eingezogen
werden , damit weitere Entschlicßttugen der Beamten - und
Lebrerschast unnötig werden .

Hossentiich ist den Herrschaften von Eberl die r ' chtige Anb -

wort getvordenl

In der Monte dsier reaktionären Preszorgane schießt in ihrer

Anmaßlichkrit die „ Deutsche Tageszeitung " den Vogel

ab. Die von der „ Freiheit " zuerst veröffentlichte Erklärung de »

Genossen EiSner zu dem Tel - gramm H ndenbural gsofsi - ri da «

Blatt mi : einer Verunglimpfung de ! bactz . ischen Mmistertzräsiden .

ten , dem e! Anmaßung und Neid aus die Popularitäi Hinden -

birrg ! vorwirft , und über dessen polfti ' che Allüren sich aufregt . In

einem anderen Artikel betzt dal agrarische Organ m' t aller

N' rupellosigkeit gegen die neue Radierung , die „ Deutschland - u

einem Kadaver gemacht " habe . Im üb . igen verlangt dieser Artikel

nicht mehr und nicht « weniger al ! die W i e d e r e i n b e r u s » n g
b ? ! verflossenen Reichltagel , damit die reaktionäre

Regierung sich von ihm Re Rich ' Iinien ihrer Tätigkeit vorzeichnen
und sich durch ihn gewissermaßen legalisieren lasse . Assen ' all !
würde sich die „Deiit ' che Tageszeitung " noch damit abl »den ,
wenn die Regierung sich b! » zum Zusammen ' ritt der Rotional »

Versammlung . jede » EingrüfS in die Gefetzgebuwi enthalten "

würde , wenn sie also so lange alle » beim alten lassen wollte ; aber

nachdem die Regierung davon nickt » wissen wolle , müsse die Be »

rufung de » Reichstage » unbedingt verlangt werden .

Das ist wirklich der Gipfel der Nnvcrtchämcheit . ES scheint ,

daß man in jenen Kreisen nicht mehr reckt an den Ernst der Re -
oolu ' ien glauben zu brauchen meint . Man w rd sich indessen
täuschten . Die Arbeiter denken nicht daran , sich wieder au » der

Hand ichlaze « zu lassen , wa » sie in den ersten Rovembertagen
errangen .
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Zinihüttenvereialgung oder bei dem Verband deutscher Zinkwalzwerke G. m.

d. H. zur Lieferung gelangt sind, haben die Eigentümer dieser Bestände den

sich aus nachfolgender Aufstellung ergebenden Unterschied zwischen Vorzugs »
preis und Grundpreis flchterer entspricht dem derzeitigen Durchschnitts -

Einstandspreis der Metalle ) an die Kriegsmetast - Aktiengeselsschaft , Berlin
W 9, Potsdamer Str . 10/11 , zugunsten des Veichsfiskus abzusühren , soweit die
Metall » nicht nachweislich zu dem bei der Zuweisung ausgesprochenen Zweck
inzwischen verwendet und abgeliesert worden sind bzw . noch verwendet und

abgeliefert werden .

Kupfer Zinn Nickel Zink Aluminium
350 700 1200 80 430
450 1000 1500 130 530

Verordnung
betr . Verbrauch d e r fü r K r ! e g S zw e ck e z a g e w ! e s e n e n Sparmetallmengen zu Friedenszwecken

C rs m den Metall verarbeitenden Industrien und dem Metasihandel zur Auf -
fltechlerbaltung ihrer Betriebe mit möglichster Beschleunigung metallische

"�"�Nohstcffe zur Verfügung zu stellen , ist die unverzügliche Aufhebung der

die Verwendung derartiger Rohstoffe einschräntenden Veschlagnahrnebestim -
mungen für Metalle in Vorbereitung . Zur Vermeidung jeder Verzögerung in

der Umstellung von der Kriegsarbeit auf Friedensardeit sind bereits durch Der -

fügung des Demobilmachungsamtes vom 14 . Novembe d. I . zunächst 20 Pro¬

zent der bisher durch Beschlagnahme festaelegten Metallbestande zur Verarbei -

tuno kür Friedenszwecke freigegeben worden .

Die Metallbestande rühren nachweislich zum grösiten Teil aus Zuwei

funaer für Kriegszwecke her , die den Firmen aus Beständen der Kriegsmetall .
Attiengesellschast ( für Zink auch bei der Zir . khüttenvereinigung und dem Ver -

band deutscher Zinkwalzwerke G . m. b . H. ) zugewiesen worden sind . Diese

Zuweisungen sind sür Kriegszwecke zu Vorzugspreisen «folgt , die unter den

Eelbstlosten liegen . .
Durch die Belastung der sür Kriegszwecke zu Vorzugspreisen zugewiesene «

Bestände würde den verarbeitenden Betrieben und dem Handel bei Verwcr »

tung der nunmehr sreigestellten bzw . noch freizugebeuden Metalle ein ihnen

nicht zustehender Vorteil aus Neichsmitteln ziis !ie | je», and zwar auf Kosten

der für die Beschaffung der Metalle durch Enteignung und dergleichen in

Anspruch genommenen Allgemeinheit . Es wird daher hiermit , insbesondere in

Rücksicht auf den gleichfalls unmittelbar bevorstehenden Fortfall der Metall -

böchstpreife auf Grund der Ermächttgang der Volksbeauktragten vom

12 . November 1918 angeordnet .
Kür alle am 13 . November vorhandenenBestände an noch nicht verarbei -

teten Metallen lauf , . o «, ! i >b ? * 5ieT A" fft » ll,n " auf ?" »>e ' " ' tna für Kriegs -

zwecke aus den Beständen der Kriegsmetall - Aktiengefellschaft bzw . b? ' der

für
Vorzugspreis für 100 kx
Grundpreis „ 100

Demnach abzuführen
für 100 llg 100 300 300 50 100

Vorstehende Anordnung ist auf Legierungen und Verbindungen , sowie
auf alle sonstigen , gelieferten Sorten der vorstehend genannten Metalle , z. B .

Feinzink . Zinkblech , Lötzinn usw . sinngcmäst in Anwendung zu bringen .
Diejenigen Firmen , die nicht gewillt sind , die von dieser Verordnung

adtOjlcRcn Rohstoffe , Legierungen und Verbindungen zum Grundpreis zu ver -

wende » , haben behufs Rückführung der Mengen zum ursprünglichen Zu -

weisuagsj reis an die Kriegsmetall - Aktiengesellschaft mittels eingeschriebenen

Brieses bis zum 10 . Dezember 1918 Meldung an die MetalttMeldestclle der

Kriegsrohstofsableitung rAoteOuna N ), Berllü � 9, Potsdamer Str . 10/11,
zu erstatten .

Anfragen , die diese Verordnung betreten , sind an die Metall - Meldestelle
der Kriegsrohstoff - Abteilung ( Abteilung N) , Berlin W 9, Potsdamer
Strasie 10/11 , zu richten .

Berlin , den 18 . November 1918 .

Heidisamt für die tDlrlfdiaftllchc vemodi - macliung
kRe ! ch » ckem « biImachnn » « aml )



Die Zvlernalionale nnd die deutsche
fieuotution .

Bisher sind nur wenige Betrachtungen der ausländischen
siyialistischcn Presse über die Revolution in unsere Hände ge »
langt . Meist handelt es sich um kurze Kundgebungen zum Revo -
kutionSbeginn . Ein abschließendes Urteil fällt noch keins der
Blätter , die hier eintrafen .

» H e t Volk " , das holländische Parteiorgan begrüßt die
Revolution und verherrlicht vor allem die Einigung , die man
teuden irrtümlich alS eine Verschmelzung der Parteien ansieht .
Zu den Vorgängen am V. und 10. November schreibt das Blatt :
» Wir dagegen jaurbzen » das Herz voll von Dankbarkeit und Hoff
» uny . von Jubel und von Vertrauen ; wir senden zum ersten .
« al seit Jahren einen Brudergruß über die Grenzen , der frei
V» « Rebengedanken ist , einen Gruß aus voller Brust , ohne
irgendeinen Vorbehalt . Heil euch , Arbeiter . Sozialisten von
Deutschland l Heil für das große Werk unter das ihr eure
Schultern gestemmt habt . Der Mut und die Treue , mit der ihr
euch dem nationalen Gedanken hingegeben habt , müssen ihn der .

doppeln und verdreifachen , jetzt wo der nationale und der inter -
nationale Gedanke ineinander verschmelzen , wo die Arbeit , die

ihr zum Segen eures eigenen Volkes verrichtet , zu gleicher Zeit
die Botschaft der Erlösung für alle unterdrückten Völker ist . "

Die schwedischen Linkssozialisten fordern im

Zusammenhang mit den Ereignissen in Deutschland die Errich
tung der schwedischen Republik . — Schweden ist Deutsch¬
land ein halbes Jahrhundert lang gefolgt , das darf auch jetzt in

beziig auf die monarchische Frage nicht außer acht gelassen werden ,
lo schließt ein Artikel von A. Kämpe in „ FolketS Dagblad
Politiken ' .

In BrantingS Seuherungen znr deutschen Revolution
kommt zwischen den Zeilen die Besorgnis vor einer Entwickelung
zum Bolschewismus zum Ausdruck .

Bolschewismus oder mchi scheint überhaupt die alles bcherr -
scheu de Frage zu sein . Die sozialistischen Blätter Holland ? und

Schweden ? bringen lange Untersuchungen über den Bolschewismus ,
feine Vorzüge und seine Mängel .

Di « französischen Sozialisten erhielten die Rachw
richt von der deutsehen Revolution an dem Tage , an dem sich Ge -

werkschaftler und Sozialisten zu einer gemeinsamen Tagung in

Paris einfanden . Sie begrüßten die Tatsache mit großer Be -

wegung . Marrel Tochin fordert in der . Humanitö ' , daß die

französische Partei sich einige , aufmerksam die Eecignisse jenseits
des Rheines verfolge , und nicht zulasse , daß die siegreichen West -

lichcn Demokratien sich gegen die Völker wenden , zu deren Be -

freiung sie wesentlich beigetragen hätten .

Dieser Gedanke komm ! auch in der von der V e r s a m m -

lung der Gewerkschaften und der Soziali st en

angenommenen Resolution zum Ausdruck . Die Resolution be -

grüßt die russische und die deutsche Revolution . Dann heißt eS :

» Wie Bebel und der alte Liebknecht eß 1870 - 71 nach dem Sturz
Louis BonaparteS getan haben , fordern die Arbeiter von Paris :

ehrenhaften Frieden , Frieden der Gerechtigkeit , republikanischen
Frieden für die deutsche Republik . . .

Auch Gustav Hrrvö freut sichrer Revolution , aber er
meint , daß der F . ende ein Dämpicr aufgesetzt werden müsse :

» Als vor achtzehn Monaten die russische Revolution ausbrach ,
waren wir toll bor Freude . . . . Man kennt das häßliche Drama ,

dem wir assistiert haben . — Für Deutschland haben wir dieselbe

Sorge , trotz der enormen Ileberlegenheit der industriellen Ent¬

wicklung des deutscheu Volkes , trotz der viel größeren politischen

Fähigkeiten seiner Bourgeoisie . ' —

Der » Belgische Sozialist ' , das Organ der belgischen
? lrbeitcr in Holland , bringt seine Freude ohne Einschränkung

zum Ausdruck . Wahrscheinlich im Andenken an die Phrase unserer
Mehrheitler , daß Rußland seine innere Befreiung den deutschen

Wafsonerfolgen zu danken habe , schreibt eS :

„ DaS Proletariat könnte die Kriegspartei beglückwünschen ,
aber es wird daS nicht tun . Wir nehmen daS Resultat ohne
weiteres an .

Deutsche Arbeiter ! Wir haben euch versprochen , euch nicht

z » verraten und euch nicht in den Rücke » zu fallen . Wenn unsere
Reaktionäre einen Augenblick daran denken , militärisch zu inter -
venieren , dann werden wir uns wie ein Mann — nicht gegen
euch , sondern hinter euch und an eurer Seite befinden . . . .

Deutsche Arbeiter ! Ihr habt eure Reaktion besiegt ! Die
Demokratie triumphiert durch euch und bei euch . Ihr habt die
Bedingungen für einen dauerhaften Weltfrieden aufgestellt .
Dieser Triumph ist ein sehr geheiligter , der von allen reaktionären
Mächten sowohl im Innern wie draußen geachtet werden muß .

In diesem entscheidenden Augenblick der Weltgeschichte rufen
wir dem deutschen Proletariat zu :

Es lebe das republikanische Deutschland !
ES lebe die sozialistische Republik — '

Im Augenblick scheint die Gefahr einer militärischen Inter -
vention von feiten der Entente gebannt zu sein . Aber eS ist
möglich , daß der Wunsch nach einer bewaffneten Intervention in
de » Ententeländern wieder laut wird . Dann werden wir unsere
Freunde und Gesinnungsgenassen drüben an ihr Versprechen er -
inner » , und wir zweifeln nicht daran , daß wir dann das gesamte
internationale Proletariat an der Seite des revolutio -
nären Deutschlands finden werden .

auftragt war , sich mit der Regierung wegen Beschaffung vf
Arbeit ins Einvernehmen zu setzen . Die Kommission , die sich 0'
Rat der Arbeitslosen konstituiert hat , erstattete folgenden Bericht
Man habe zunächst mit dem Vollzugsrat Füylung genominen . »>
der täglich drohenderen Arbeitslosigkeit zu steuern . Der
zugsrat habe der Bewegung auch insofern Verständnis entgege >
gebracht , als er sich bereit erklärte , in großen Betrieben , die »«
mit laufenden Aufträgen versehen seien , die Arbeitszeit auf v>!
Stunden herabzusetzen , um neue Anstellungen Beschäftignngslost f
vornehmen zu können . Die Stadt Berlin welle 10 bis lS Mi
lionen Mark für die Arbeitslosen bereitstellen und durch Aul

sühruug von Erdarbeiten usw . der allgemeinen Not steuern $
merkenswert ist auch daß die Stadt Berlin der A. E. G. , welche f"
» m finanzielle Unterstützung zur Ausführung der Untergruii
lahnardeiten an die Stadtverordnetenvcrsanimiung gewendt
hatte , mitgeteilt hat , daß die Firma sehr wohl aus eigenen Nil
tcln größere Aufwendungen machen könne , andernialls die Stad
Berlin die Sozialisterung dieses Betriebes in die Wege lcsts
würde . Der Rat der Arbeitslosen hat ferner bei allen in Frag
kommenden Behörden darauf gedrungen , daß ihm in größere
Betrieben , ebenso wie in Gewerkschalten und ArbeitSnacl ' weiiel
das Kontrollrecht zugestanden werde , da die von ihm vertretenS
Massen den rechtchoz alist ' fchen Regiernngsbeamten ein ihrer Dl

k

(

»»»»»»»»»«»»»»»»»«

GewerkschaslskommWon und Vslriebsrat ?»

Die auf Grund einer besonderen Vollmacht dcS Voll¬

zugsausschusses ausgestattete Getrerlichaitsko iiilii ' kion hat
Richtlinien für die Wahlen der Betriebsräte und auch über
ihre Befugnisse erlassen . Wie wir hören , hat diese Vcr -

öfsentlichung starke Unzufriedenheit erregt . Es ist eine be¬
kannte Tatsache , daß während des Krieges in zahlreichen
Betrieben die Arbeiter erhebliche Verbesserungen erzielt
haben , obwohl die zuständige Gewerksckxzftsorganisauon es
ablehnte , mit Bewegungen behelligt zu werden . Manche
Verbesserungen sind oft gegen den Willen mancher Ge -

Werkschaftsvorstände erzielt worden . Auch die Betriebs¬
ausschüsse haben vielfach wirtschaftliche Vorteile erreich : . Es
wird befürchtet , daß die neuen Bestimmungen der Gewe . k -

schaftskommission diesem Streben der Arbeiter hemmend
und lähmend im Wege stehen werden . Viele Mitglieder
von Betriebsräten wollen nicht mehr mitmachen , weil sie
nun doch nur Statisten seien , denn die Arbeitgeber bezögen
sich jetzt auf die Veröffentlichungen . Es wäre aber falsch .
so ohne weiteres die Aemter niederzulegen .

Eine ca . 7VOO Arbeiter und Angestellte vertretene Vcr -

trauensniännerkonferenz der ftiirma Berliner Maschinen -
bau - A. - G. vorm . L. Schivartzkopff nahm in ihrer Sitzung
vom 25 . d. M. folgenden Antrag an :

» Die Vertrauensleute der Arbeiter und Angestellten der
Firma Schwartzkopfi verlangen , daß der Ausschuß der Ber -
liner Gewerkschaftskommission durch Betriebsräte erweitert
wird , und zwar so. daß derselbe paritätisch aus beiden Partei -
richtungen zusammengestellt wird . '

Die Ansicht der Vertrauensleute ging dahin , daß sie
in der jetzigen Zusammenstellung deS Ausschusses nicht die
in der jetzigen Zeit notwendigen Vertreter erblicken können .
Aber nicht etwa aus böstvilligem Geiste lieraus , sondern
ans der TaHarlw , daß die jetzigen AuSichußmitalieder nickt
die nötige Verbindung mit den einzelnen Betrieben und
Arbeitern haben . Nur so ist es erklärlich , daß die Maß -
nahmen linb Verfügungen des Ausschusses geradezu läh¬
mend auf die Tätigkeit der Fla�rikarbeiterräte wirken .

In diesem Sinne wünschen die Vertrauensleute die

Unterstützung ihres Antrages durch die gesamte Arbeiter -
schaft Berlins .

ficht nach begründetes Mißtrauen entgegenbrächten . Durch dick
Kontroll ? solle aber auch verhindert werden , daß das Heer
Arbeitslosen durck Nichtstuer und Faulenzer vennehrt werde .
ohne genügende Beaufücktigung seitens des Rates im Trüben t

fischen versuchen würden .

Versammlung der Arbeltslosen .
Die Arbeitslosen von Groß - Berlin traten gestern in vier

überfüllten Versammlungen zusammen , um den Bericht der am
vorigen Montag gewählten Kommission entgegenzunehmen , die be .

Die Angestellten der Minerals ! > Vc fvegnngS - Nirscllsä�
rn. b. H. lsrüher KriegSschmieröl - Gescllschast m b. H. s h' eltcn &
Sonnlag vorinitttag in C. Habels Brauerei eine BetricbSvcrsim�
Inn « ab . Eingeladen und anwesend wacen die Vertreter eint
Reihe von Kriegsgesellschasten . die der Kriegsrohstosf - Abteilu «
unterstellt sind .

Die Anwesenden nahmen einmütig Stellung zu den Stande !

fragen der Angestellten und faß ' en die folgenden Resolutionen '

1. Resolution .

Die am Sonntag , den 24. November 1018 in Habels Braue "
siattgefurdene Versammlung der Angestellten der M. V. ®. tz
Kenntnis genommen von der ihnen bewilligten einmalig
TeiierunaSzalage . Sie beleuchtet diese Regelung als ungenüz�
und will sie nur als eine vorläufige gellen lassen . .

Die Versammlung beauftragt den Betriebsrat unter Ai"

recktcvhallung der Forderungen auf laufende Teuerungszula�
vom 31 . S. 18 ; um eine Kleiderzulage für die Angestellt
nach folgenden Grundsätzen zu erreichen .

SS sollen gewährt werden :
den Verheirateten «ine Inlage von 1000 N. .
den llnverheirateten eine Zulage von 730 M »
für jedes Kind ( auch unehelich ) 200 M.

Die Angestellten der M. V. G. erwarten von der Direstt
und den vorgesetzten Behörden die Erkenntnis der Notwendig�
dieser Kteiderzutage und deren rascheste Bewilligung .

2. Resolution .

Die versammelten Angestellten der M. V. G. fordern , �

Entlassungen vor dem !. 2. 19l9 »ich ! ausgesprochen werden , �
mit die Zahl der Arbeitslosen möglichst klein gehalten wird .

Sind später Entlassungen notwendig , so sollen sie nur
Grundsätzen erfolgen , die nur . unter Mitwirkung der Angestellt
und nach Verhandlung der GewerkschaftS - Organisation . dem
; ralverband der Handlungsgebilsen mit den zuständigen Behört
für alle KriegSgesellschasten gleichmäßig aufgestellt - sind . i

Die Angestellten der M. V. G. begrüßen die Bestrebungen
*

Zeniralvc�bändes der Handlungsgehilfen durch Znsauimeiiftifp
aller Kriegsgcsellsclxlstts . Anaestelltcn . eine t - rifliwe Reoelung

�

Anslellnng - Sbedingnngen und Schafinng von EckievoNr - �- s .
Schlichtung von S' rcitiakci ' en aus den Tarifen durchzusetzen »'
empfehlen dazu den Zusammenschluß im Zentralvecband �

Handlungsgehilfen .
3. Resolution .

Die Angestellten der M. V. G. fordern Auszahlung der vvlt

Teuerungszulage auch an diejenigen Angestellten , die noch nickst �

l V G. sechs Monate beschäftigt sind ; aber vorher bei tder M . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

. . . 1 _
deren Kriegsgesellschafien tätig waren . An KriegSleilnehmer �

die Auszahlung ohne Rücksicht auf die Dauer der Beschäftigu"
i » voller Höhe zu erfolgen .

Die Arbeitszeit bei der Mineralöl - VerforgungS - �, . .
m. b. H. ist auf 7 Stunden täglich Sonnabend auf 4z� Stuat '
ab 1. Dezember 1918 festgesetzt worden .
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Opernhaus
■ Ohr ; Brn Maskenball .

innkfurter Tivoli kd 1 M

Schauspiele
«' ' »zjltr : OSe Jen , nal ' sien .

UolteiiBßne .
Uirek .oti fried . K. - iHsler .

7SUhr : VViibclat Toll .
Mitt' j, . 7' . Ohr: v«e Kir . «kr «rt «c

DlreMii n Max Reinhardt

DÄhes Tiieater
7 Uhr ; Ü: r Ktofiiiflno vou Venedfl *.

limiümMe
7 Uhr ; Rosmcr - hclrn .

MW �bmielliaos
i�- sjKicwslr 1. I ort . 5

" /a Uhr ; ( Jesneiistri - sonnte .

Franldurttir Allee 287

In ' iaber : Richard Dahinter

Tätlich :

bedeutendste Schlager
populärer Humoristen

Anfang 6 Uhr — Sonntags 8 Uhr .

„ Pöt ' dämer Platz5

U. S . P .

5 . Ber Ifner Wahlkreis , 4 , Abteilung
Am 21. November verjfarb unirre treue Genossin Sri »

IMt des M
Emma Schwarz

Film der Zelt von Ole Olsen und
S. Michaelis mit

Im Alter von 3S Jahren .
Die Beerdigung findet im Dlenslig nachm . J» Uhr von �

Leichennalle des Friedhofes der Supbicn - Oernofndr . / ' rew
| walderstraUe , aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorst «nck

Gunnar Tolnaes

Ration
donisch
Ving j
� o n (
recht
dos v .
den.

ed

A
«rbeitt

l Zedier
l Slingsi

Okkerien aus clom Felde zurückkehrender Artisten
erwüns - ht . — Politische Schlaeer bevor/uji . —

Routinierter Pianist sofort verla Rt.

Vorführungen pünktlich 6 und 8 Uhr .

Hi

Lessin� - Tlteafer .
Direktion : Vic' . or LJarnowskv

S/r Ufcr: Marquis Tta fielth
ItiVr. : Ii ?" r

Deu schös Ktinstlei Tneater.
7V- Ufer; Nacht eieuchtung

tllerau ' : Auferstehung .

Das grosse

Epiilallileii-rr pis
Anfant ? st >8 Uhr .

Tiieater i. d.

Könuipratzir uirass -

Hr . Crj-" «»Jnhird — Bid . lcmue . j
7,15 Ufer; aosmersholm
Mitt « >• Uhr : bie lünl PrathJnrtir
Dom , 7. 30 Uhr ; Vir Hiuei » im Ali

Ko möd ie nhaus

un der Msri - hallbrUcke

Ht5ühr : Tanien ( se Nymphe

Beniner Theater

B a ßgita rrist

und Bandoniumspieler für Ouarlett
vceincht . Undenbcrg , Hobenlried -
uerg Str . 76 SchJneberu .

Möbliertes Zimmer sucht
Werkmeister fWItwer ) w. möglich
mit voiler Pension all Allein -
mieler , Oäerten an Cngcl , btub -
bsakammer Str . 6.

l ' MWMItMWMMMtltMAIMW

Botenfrauen
» um Au- trauen her Zrltunq

. . SieFretI,eit "
ntrbcn «auch! . Methnng n werdr » an
foiftri ' denS' r »N - a»a«r ««ri »»inm- n ;

tM Uhr: S ' eme ,
die w. eder lemefiten

Operette in 3 AK en.
Masik von Walter Kollo .

Jeiien Mlttwoc ' » und Sonnabend .
riftdim . 3' •» Ühr: .

UaI ' s AUrchenrelse .

Bttufnun
zun Anstragen der . . Freiheit **

verlangt
Spedition Engel
Llchtenberz . Neue Bahnhof - tr . 3k

Blldhauer/,neMr „ _ _ _ _ _ _ _ _Kristeile ' ,
Fabr . I. klinsll . Otlcder , Ha- eah . M

Rsnrark , jnf. tlrdioliie i ,
Paul V ati . 31,Siaiiuictfu . US,
Gu»tj * lach »! aoa. i ! otiifioiuier ®*tA;
Ou . Siek r, l£ait tanfti . w,
Hslarleh V vi . «raimjtt .
ß. cBard Becke, , ttieo , m(ir . IS.
tostav UthlOT. All «oder Ctr . 19.
Eudo. l WesMa , tgiete ; (tt . 31,

riti C! usebt , eotb urr Str . US,
Osker uSimer , £ diu ihr . «9,
Vax BS leber UinchiKiirdtir ,
TiiV H W1 9- nitt Str . 9».
Otto Ha Iis, „ um ruaer Sir . 92.

« >N>« W9M" ' » >tUttMUIWWtlWW » i

Achtunel Ausschneiden !
\ pr . ahm ■ sdintl . Rcporaturen In Lederwaren . Spez .

Aufarbeiten von Damentaschen , füttern . Henkei
usw . Lauer zutcr Istliicer Waf . 5 % Rabatt . Ken
Laden , J. Lta�e . Paul Böhmer , Wasssrtorstr . 34

Nähe Montzplatz .

Unn lifingige Sozinltfenioltratlsclie Partei .
Am Donnerstas , d. 28 . Novemb . 1918 , abds . 8 Uhr

Drei GroiSe öffentliche
VolksversammSungen

in Neukölln

Passa�e - Festsäle , Bergstr . 151/52
Karlsgarten , Karlsgartenstraßc 14

Kindl - Brauerei , Hermannstr . 214/19

Di' iiiMIiStW « sozialdenoKrntle
ind dü Natlonolvfnominlund

acritunfl Former und SM oziiM

Große venMssilllgj
am Mlltwoch . den 27 , November 1918 , abends 7

im Nord - Palast , Cöslinerstraßc 8.
T a fesordnontc :

,J- pjc Lohn - und Akkordbedlngnngen in aoserer Brancb «-
11. Diskusston Ober dte Aassciiußfraee

UL Verschiedenes . .
Es ist Pülcht «Ines leden Kollegen , pltqkrtich x« ersehe ! '

Rle itrancheukomml «*! �

Referenten : Dr. Herzfeld . Zuäell n. Frau Zielz .
_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ Vorstsind .

Alle Fröiaeix
i Werden hierdurch XU einer

öffentlechen Versammlung
m O�nerstjkfl . 4ea 2$, No vom her , ? >«. abends r ,Vhrlen 2$. November l

l dos Westens . Bcrllii, deu Fract tsülen des Westens . Berll . . wi märwiörb Splebera .
s ; rc ' « .1. eltigel . idfm. i ' . iBtritt trel ! Cir r fei ' er Vonrnv ;

Weiche Zu. M' fl steh! de « &r,ii n bev r ?
Voriragender - Erirdnch W ebe r- Ro Si n e. «ehnttdeMer .

Der wgräsüwsrtiss für sie fiügemeine FrsBen - Pariel
Büro : Cbarlottfiiburf . Joectmiixihaler Stresse 27.

fenaoreeUr : Amt P alxburg <295.

MM ! ° ° aas
cli1für das kaufmännische Personal beiderlei GeschO '

die vollkommen auf dem Boden der heutigen PeL�
steht , ist der

Zentnt' Berliflnd M Handlüijs. ' eliiiff '
Handlungsgehilfen und Gehftfinnen !

Die heutige Zeit verlangt , dass Ihr Euch 44
Organisation restlos anschlfesst . Lasst Euch

tn . angen von falschen Freunden , die Euch heute
ros gsten Versprechungen tna hen

Beitrittserklärungen können schriftlich und

u
Angabe des Nationale , wo unJ als *

beschäftigt und unter B ifügung d s ersten A,o0
beitng . ' S an das Büro übermittelt werden .

Die Beiträge be ra�en :
Klas « bei einem Monat , geholt Beitrag

1 _ Mar' c P- Ä04 von 40 —. bis anter 70 . — Mark 1. 40 �
i ' - - 190 — . 1. 60
? - , <w— . . ISO - . j . so

"
1 - über ISO — Mark 2. 90 .

Zcntralverband der Ha n diu ngy/o eh i !
Ortsgruppe GroB - Berllii . Büro Mün�stn 20 U-
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und muß !
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Don Pros . Rvbcrt Wilbraribt .

� Wir haben in unserem ersten Artikel gezeigt , wie ver -
» edene » » vermeidliclie Maßnahnic » , die SiedlungSaklion .

�' le ttrietiSgewinnslkiier . die DerniogenSabgabe . die Der -
™itlirt »infl der Rüstiinasindustric die Entivicklung in die
Zahnen der 5ozia >isieri >»g drängen iniissen .

�
In dieselbe Nichtung riicki nun -b. die Notwendigkeit der

* r v d n k t i o n s ! e n k » » g. Wa » längst oerit ' ioäien ist .
?le �riegerheiniilätten� nra « längst eine sittliche Forderung
� ganzen Volke , die Urrtg «g«»vinnkonsi »ktrt ! on . wo » iängsl
Mvendig . die Dcrinogensabgabe . und wo « längst nenvirkl

� al « nonr ' endige st -olge des Weien « » nd Tun » der

Mtungsindiistriel die Verstautlichiing ihre « Mtien »
?!>ibes — das alles lwt nun zni » Gegenst ' iick noch drei
"anomisch nnverincidlich gewordene Prozesse , die mit den
" ! >en vier Punkten zusammen de » beginnenden Sozialis -
« N ergeben .

j.
Die Organisation wächst heran » an « der Lag « . Die

« Solution sällt mit dem Uriegsichluh zusammen . Di »

«nslassung aus den RüstungSbetrieben . die Heimkehr d» r

Sieger: eine Massenarbeitslosigkeit droht : droht mit
?k»»n. nicht nielir zu ertragenden Erschütterungen , die de »

�»id als BesatZiingSlriipp « zur Wiederherstellung der

�rdiiuiig jn » Land ziehen würden . Die Massenarbeit » -
' °' igkeit »ins, , schon » m dieser drotienden Schmach zu »nt -

Men . vermieden werden . Sie unisz eS , schon rein sinanziell .

s�fleu der bereit » eingeführten Erwerbslosennnt . ' rstüdniig :
»a » Gemeinwesen muß nun für Arbeit sorgen , sonst

L' ikt die ArbeitSloienrente wie Eiter an den Neichsr
?iaats - und klomninnalsinanzen . Tos Gemeinwesen in » ß
" " her GeichiistSmann werden : muh d » r neue grohe Arbeit -

�kber sein , der keine nach , Arbeit ausgestreckte Hand zurück »
wcht . Ganz zu schtvrigen von dem Gcsübl in dem Sali :

u» dem Schützengraben in die Arbeilslosigkeii > Ganz zu
Mveigen von der Pflicht des verteidiglen Dater ' . andxs ,
!' k die z » sorgen , denen vier Jahre lang godaukt norde »

Ganz z » sckrii ' eigen von der Notivendigkeit , siir Dro -

�klio,, . für Arbeit zu sorgen , die allein die » n -

�ibar daniederliegende VolkSwirtsckzast wieder ausrichte »

Das DemodilMachnngsamt ist daher mit einer doli -

,M unvermeidlichen und finanziell reitenden , einer aus

Etlicher Verpflichtung ruhenden und ökonomisch grund »
. senden Ausgabe belastet : die drohende Arbeits -

1 ° f ' gkeit zu verhüten . Es stübt sich auf Dcmobil .

! ""chungSkomniissare sdi « Regierungsprösidentm ) und De -

, "biimachungsauSschiisse fbei den kkommuncn und Land -

. �sämtern ) : zugleich auf �achausscki ' isse von Arbeiteru

?!">> llnternchmern . für die einzelnen Getverbe . Das De -

. "öiliiiachiingSaiiit selber mufi versuchen , zu eiuer Gciaml -

»�rsjchr zu gelangen , um mit StagtSauslrägin gröstleii

�iils eiiizugreisen . wo sonst Arbeitslosigkeit unv . ' rui . üdbgr

diese StaaiSonsträae dürfen keine „ Notstandsaib . ' ite »"
�- . T * # - ann sich eine mit hundert bis zweihunderl
�morden strieasi ' chuld heimkehrende volkswirt ' chalt nicht
, " >en . Es müssen die volkswirtschaftlich am meisten an -

jft ' inien . eS müiien die unS wieder ausrichtenden nnd da »
i °lch nicht ärmer , sondern reicher machenden sein . Wir»I IMUIt »z » »l«� , IV«<Kkl «l IVIVAZLI l<I l<VVIi IVIlt « I»

J' i ' a; Meliorationen , die liniere Ernährung auf deutschem

. . . . . tmangels der » n < tür lange erschwerten Export -

Jmportmöglichkciten ) ficherzustelleu vermögen : Sied -

und
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�aeu . gemäs , der Idee des Heinistätlenentwur ' s . » m die
' "sagbar verichärste Wohnungsnol zu beheben , für daS ver -
" hcude privale Bangstverb « einziiivringe » . die Wohmveiie
ssk voikSu ' irtickwMllchen Lage ociiiqr zu gestalte » ( mit
Ml - iiud Gemiiiegälten , zweck » größtmöglicher Sa ' dttver -
Üsttuirg der Siedler selbst und so Deutschlands ) , und Durch -

Ehrung großer . rwikSniirtschaMüch längst «rfordoiiicher
wie des Miltellondkgual » . der nur au volitiichcu

�>derslände » des alten Regimes geicheitert war . Alles

ergibt : ein ArbeitsbeschasfuiigSanit , das
weefs Perbütung von Arbeilslongkeit haSsenige Inn soll
. " s volkswirtschaftlich das rick ' liae ist . Mirlii »

wl Bemühen , da » vom Anrecht der einzelnen , vom Grund -

Mauken der Geuossen ickxist . anSgebt , aber zur Durch »

fllhrung dieses Gedankens das Wirlschailsleben so lenke »

niiir , une es für die Gesamtheit ökonomisch gut ist . Eine

Auigabe also , die der Lenkung der Produktion im Sozialis -
niuS verwairdt ist , ja ein Ansatz dazu . Und : unveruieid -
lichl Durch die Lage dikliertl Mag die konstituierciibe
Versanimlung erst die Miltei dazu bewilligen , mag st « sie

verweigern — die Miltel norden jetzt schon angewandt , weil
das nötig . Sozialistisch gearbeitet wird also schon jetzt :
es ist unvermeidlich . Ob der Soziolismu » dann noch be -
schlössen wird oder nicht — er wird zur Tat . zur grund «
legenden Tot . auf Iabre hinaus , und ist begannen , noch
ehe er cilaubt wird .

V�Ervropriotion für Volsernädrung
Die Siedlungsakiion , die . vom istrikgei1ikiinstält . ' ' " ' eietz gc >
wollt , ober im alten Regime «ickit verwirklicht wurde , ist
als ökonomisches und soziales Gebot der Stunde ein « gar
nicht mehr z » erörternde , sondern nur noch aiiszufrilirend »
Tat . Die Wohiiungs - und Arbeitslosennot , mit der Er -

uäliriings ' lage Deiitichlonds zusaninicn , mit der Er -
schwerling von Export - und Import , ergibt die Siedlung » -
aklion , so aenau wie ein Rechenexempel . ein « richtig er -
rechnete Ziffer . Wenn anders e » nicht in den zur Durch -

sühruilg berufenen Acmtcrn an der Kraft zur Tat sehlt .
Und die ist jetzt dal

Die Siedlungsaktlon ermöglicht nun aber , daß jeder .
der sein Anrecht an den Boden des Vaterlandes aeltend
macht , aus freier Scholle siedelt , wie es ihm so oft ver -
sprochen worden und von der Revolution niln endlich zu
geben ist . Das befreit ihn nun von dem Druck der Not ,

die ihn sonst geztvungcn hat . entweder in der Stadt sich
einen Arbeilgeber zu suchen oder auf dem Lande in Herr -

ichgsilicher oder patricirck�lisck�r Untertänigkeit lein Brot

zu essen . Er wird nun frei . Tin zur Selbsbrersorgung
glisreichendeS Stück Land kann tatsächlich jedem , der es

»»ünscht , gegeben weiden : dalür reicht schon jene ? in der

Vermögensgbgabe dem Reich ziisallende Drittel d » S

VodenS , dafür gebe » all die erst auszunützevden . durch
Melioration zu erschließenden Oediändereien eine breite

Basis .
Doch sobald der frei wird , der bisher Landarbeiter ans

privatem Großgruiidbesiv sein »iiifjte , dann sehlt es dein

Grostgrundhgsitz an Arbcitskräste » , noch mehr als bisher .

Dann niiifj er noch extensiver wirtschaften , das heißt , de »

deulschen Boden noch mehr unaiisgenntzt lassen , ans Manael

an ArbeitSkrästen , ja schließlich zusanimenbrechen . Ist daS

erträglich ?
f�ür den Großgrundbesitz Arbeitskräfte z » besorgen .

ist nicht unsere Sache . Doch die Volkswirtschaft

deswegen hungern lassen , weil der Boden in Privat -
band nick ' t ausgein ' iht werden kann , ist da » erträglich ?
Nein . Ein ErpropriationSrecht für den Augen¬
blick . wo die Inteusilät de » Velriebe » unter da » der Volk » -
ivirlichaft jetzt noch erlrngliche Maß herabgelit , ist uniiiii -

gänglich . Wir können » n » eine lo cxtenstve , so land -

vergeudende W! rtsck >gst nicht mehr tcislen . Vom Ausland

importieren und daS eigene halb unbebaut lassen . daS ist

nicht zu verlange » von im » in unlerer Lage . Mag darüber

die verfassniiggebende Bniammiung entsckieiden wie sie

will — da » ist jetzl » ii m ö g I i ch. Denn die Lage der

Erportindustrie ist « i » e solche , daß sine Neagrarisieruiig .
ei » « Selbstversorgung auf dein Boden Deutschlands durch
Rückkehr aul « Land , einfach volkswirtschaftlich geböte »
ist . Der Großgrundbesitz hindert daran . Zu ilim will
keiner . Ui >d da » neue Reich ? E » vermag da » Land z »
besiedeln » nd dadurch Arbeitskraft auch Mir den » nentbohr -
lichou , ökonomisch zum Teil sogar noch gnSzudelinenden
Großbetrieb der Landwirtichast knickt Großgrund -
b e s i tz I ) zu besorgen : das tut aus Reich » boden , nicht

Arbeiter , Parteigenossen l
? virst N' ! t al ' er Cnergie

für ckie Aorbrertung cker

„ Die Freiheit "

für da « private Großgrundeigentum . das durch seine Exi -
stcn » aNein geeignet ist . da » Land zu entvölkern .

7. Das weichende Kapital . Wie auf dem Land «

der Großgrundbesitz ins Wanken gerät und weggehoben
werden muß . bevor sein Einsturz die Volksernährung zer -

Ullmmert . so muß da « weichend « Kapital durch Reichs -
mittel ersetzt werden , sobald sonst Arbeitslosigkeit eintritt .
Die Erwerbsloisnunterftsttzung sickzert dem Arbeiter bereits
die Existenz und damit auch « in Recht a » f Arbeit , denn
niemand wird vorziehen , daß die JlrbeitSkraft . unbenutzt ,
erhalten werde . Da » Reich wird dafür Kapitalist lein

müsse » , um Arbeit zu geben , wenn da » private Kapiicr ! sich
zurmkßieht . Es wird in der Ausbeutungsmögiichkcit ein -

geichränkt : « ) durch die EriverbS . ' osenunterstütziing , di , den

Arbeiter davon befreit , zu einem Lohn zu arbeiten , der

kein . angemessenes Entgelt ' ist : d ) durch den Achtstunden »

tag : c) durch die außer Zirage stehende SiodinngSaktion .
die den Siedler aus eigener Scholle unabhängig , also von

der Notivendigkeit der Lahnarbeit überlraupt frei macht .

Wird nach alledem die Arbeitcrlage noch ausbeulbar genug
sein , » ni Kgpitalgcwinn in der Höhe zu liefern , wie er

im Ausland noch winkt ? Wird das private Kavstal noch

genügend Wureiz finden , in Deutschland zu wirken ? Wird

da » Kapital , durch di « politische Unsicherheit , die Arbeiter -

macht , kurz die Zievolntion ohnehin verängstigt , noch ieine

Rolle so weiter spielen , wie das für die Volkswirtschaft im

Stil der Tauschirürtickzast nötig ? Wird nicht ba » Reich

Kopitalist sein miinen , » m einzuspringen , wo eS sonst

nicht gelingt , die nötigen Kapitalien anfziibringen ? Hat
es das nickst für den Wohnungsbau schon getan ? Tun

müssen ? Wird also die deulsche VolkSivirlichast kapi »

ialistisch bleiben können , nach alledem , was aescheben

iiiiiß und schon geschah ? Wir wissen das nicht . Doch wir

sehen bereits den Vorgang : da » Reich nimmt Milliarden

in die Hand , e » kann nicht anders , um durch Ailfträg « . Zu -

schlisse oder Beteiligung die Produktion zu beleben : e » wird

Austraggeber . Händler . Unternehmer , mekir und mehr

Kapitalist . Ob » S will oder nicht . ES wird Grundherr ,

aus dem Land und in den Gartenstädten , die es ichafsr es

wird Kapitalist in den Gewerben . ES tritt nl » Ver -

treter der Volksgesanitbeit an die Stelle der Klasß . ' », von

denen man abhängig , von denen man beherrscht und aus -

gebeutet ' var . Da » Reich ist anfdem Wege zum

Sozialismus . Dieser wird durch die Umstände selbst

erzwungen , unter denen wir jetzt bandeln müssen . Er

konimt tatsächlich jetzt . mit Notivendigkeit " .

Sollte nicht jetzt ialsächlich . um mit Marx zu sprechen ,

der Sozialismus , slalt ihn aus dein Kopse zu erfinden , in

dem . froaS wird , z » entdecken sein ?
Den Aengslluhen , den aufgeregt sich sorgenden Ge «

mülern . sei damit etwas Ruhe dargeboten : den von Klein -

arbeit Erdrückten ein Blick aiifs Ganze , auf die Größe des

unter unsaren Händen sich vollziehenden Vorgangs . Und
. illen , die sich var Zusammentritt der vei sassunggebeuden
Peisaiiiiiiliing nicht ? zu tun gelrauen, . sei zugestände » :
Wenn A>r iwrien wollt , wartet : doch anders als juristisch
kann dieses Warien nickt gemeint sein — tatsächlich ,
ökonomisch , ist längst entschieden . Die verfaffiiüggehoiid «
Bersammlung wird zu bestätigen haben , waS die Lage
verlangte .

Damit möge etwa » Oe ? in » �euer am Topf deS

Sozialismus , doch auch etwas Oel auf die Wogen des

Streit » gegossen werden . Wir brauchen dem siegreichen
Nulland , dem wir demütig unser « Bilsen oorzuivimmern
nur allziiplötzlieh lernten , nicht apch noch das Schauspiel
echt deutsch zerstrillener Partciung selbst innerhalb der

herrschenden Partei z » geben .
Macht die konstituierende Bersammfiing so rasch als

möglich ! Und macht sofort , WaS der Tag erfordert I Nehmt

heraus aiiS depi BolkSkörper . was krank ist in ihm . Bicl -

leickt kann so mit herausgenommen werden , was jehi sein
Blut vergiftet .

Bei der Olreratlon am Anfang November ist lies ins

Mut daS Gift eingedrungen , da » den Eiler cnlliielt , den
man wegschnitj : das Gift deS HcrxentnmS . Das Gift des

GedanfeuS : Wir haben die Macht , wir sind die Herren !
So rückst stck der Geist der Abgesetzten , indem er in den

neuen Prinzen wiederkehrt .
Mi « tief ist dieses Gift elngebrungen ? Wird der

Volkskörper noch zu retten fein ?

Zlvischenspie ! .
A> cnn euch etwas lu ' derivill ' g. so immerhin in Diensten auch

' kr . ? ktuaNlat ' . seien die progromwotischen Srkrlrrnngen durch

" »e lurze Anzeige der eben lm alten Bedmide der Areieu
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�»z»ss:g„ am K» riüril » » ) omm trSssneten SonderouStlegung

�"iertrochen . Kür Kreier dc » günstigsten Lebeilsjahr »« von Mar

�levogt ist in ollen neuen Rönmen bot LcbenSwerl dirjet Pleinai «

�sle» und Jnipresllonistev anSgeiicllp

Et ist auch bier sckwe », Nichiiget zu sogen , odne Prinz plellct

fu erörtern . Dos , Pletnairismus und JmprciiioniSmu » Zweige

obeltir . nsiuralck . ii - len kkl « » der r - ransgegangenc » Gen - ra -

' ' «u sind , ist sicher . Tie bringen nur »ie naturalistischen Erleb -

"' sie in snlietliv betonter stärbniig - , n > stellen dem . . Wie olle et

' chen" de » Jtaubert , llourbei oder Lcibl dat . W> « ich kt sehe "

Pcler Aitcnbcrg . Mottet oder Lcbermaun entgegen . Dabei

�>1 sich die Molerei nicht so wie die Sierotur onch dem schlich .

!si,ucr' ' rl schen diesc » subjrkt ven NuturnUSuiu « zngewond ! , dat

i" cUvo der erwötinte Peter Altenl - erg in io reichem �» Sniaße

krschloffc » hat . Sondern sie hielt sich, wie wir heute wissen , zun ,

tz ' ißten Schoden ihrer lü . siiuinog , nur o » die » He « ! der Wc. > •

�«S rein Farbliche aller Erscheinungc » im Plo nare ' SMUS. da «

' ei, , Mam' ruiane oller Bewrgnngen im ymprenionitmut : daß da »

�ccr be » Erleben » auch unter dem Bleißen seiner Ohrritöche und

lem Heben und Tinten seine » Wellenschläge » noch seelische Tiesen

bewahrt , hat die Malerei »er letzten Gcncrolion de » vorige » Jahr ,

iuud . rt » »ich ! ertannt .

g » diesem M' rbc ' gehcn und Perbeischen an allem auch im

»qiuratistischen llmkreis » so SIeichen und Erschütternden der ieeli »

s<hen Wiillichteitrn . da. - dem ge ' oinlcn subiektiven staiuralitmu »

�e« neunzehnten Jahrhundert » hemmt , kommt bei TIevog ! noch

ki » Zwe' Ie » . da » itz » schät gt . Er war für Deutschland nicht de ,

tzriug. -r, » chi der erste vcrliii ' dcr diese » Ttile «. Denn dieser war

bdax Liebcrinann . Und da auch Lieberm�nn selbst wiederum nicht

«er gcniale Erste war . sondern den Etil von de » Srtämpfern und

hlldeu der « ven Anicbauuna aul stianlicuft übernommen hatte ,

haben wir in TUbagt nur den Apostel eine » Apostel », lind die »

bleibt ausschlaggebend für da » Trlrbni ». Denn die KuiistgclchiH ' e
rächt ebenso mit Recht , wie di « Nulturgesch cht « überhaupt , die

zeitlich ersten Neuerer auch an dl « erste Stelle Denn deren

seelische Leistung ist »ach Intensität und wcstiger Nuabhängigfcit
n' cht nur die seltenere , sondern auch sür den Aufnehmenden be-

sitzen die ersten ürlebniss « einer nen . n Art di » stärfcee Eindruck ? -

trast » » d ' den höheren Derrichernngtivert . Wer heute al » Neue »
und al » weltbewegenden Elcdauten die alte Einsicht der spätan -
linen Philosophie verkünden wollte , daß alle Menschen im Kerne
Prüder seien , dc » würden w. r krinekweg » al » Bcni « ansehe »
wollen .

So hat also Slcvogt , wo » «r Im Westnltichen bringt , all
Tritter au » zweiter Hand . Dennoch bleibt er iieben Liebermaun
der Best « d. » dvUlschen Jmprenionitmu » . Er beginnt noch mit
de » leiten Formen de » objektiven Natural , »»in ». Unter seinen ,
li » Wanzen sehr mauig bedeutend . , ' Frühbildern ist doch einige ».
wie der . Verlorene Sohn " , von stärkerer Eindrucktkrasl im Sach -
tichen und Seelischen der Aussassung und der Gesten . Entsprechend
dein Zuge der allgemeine » Entwicklung hellt sich seine Paleil «
lmld auf . . Wa » der Dag ihnen zuträft ! " wird in manch . » Bilder »
mit freier Flusiiglei , der Farbe und de » Lichte », im raschen Sc -
sassci , der Bcivcgungcn mit Hnmer größerer S icher he t momenta »
gebiinden . Farbtöne und Baleur » einen sich zu lichter Helligkotl
der Lust , reizvoll abgestimmte Farbensensationen geben dem Auge
zuweilen klein « ltostborkcitcn dc » Geschmocke ». Huschcnd - vergä . ' g .
! che Bewegungen werden blitzhast gibunden , sprechen im In, . - ».
siven de » eben erst Entstandenen ihre helle und nappe Sprache .
tlnter d>' M Vielen , an dem der durch sranzSstsche Meister ver¬
wöhnte Blick vorbe ' geht . finden sich doch ein Dutzend ' " Idliche
Kostbarkeiten un>> Könlichkeiten .

Daß deren iw Gesamtwerte immerhin so wenige sind , liegt
daran , daß SIcrogl keinr A» » >el « t - iskl . Wie der Dag die Stun «
de » verleilt , die frischen und die malten - sie finden ihn immer
gleicherweise bereit , den Pinsel zu rühren . Fast medr Berus al »
künstlerische Send -an g spricht au » dem Wert . Da aber da » groß «
Kunstwerk an dt « seelische Er pctfseicheit , an dt « möglichst « Jntenst -

iä » de » lZksiihI » gebunden Ist , wird fast nur . Mode " , wag . Stil "
leiu sollt «.

Auch wird weder die Besinnung de » ObsefieS . noch die elgent .
lich - rigeiie Anlage beachtet . Nicht da » geringste Eicsühl sür da »

. . iuner « Format der Welt " ist vc . fanden . Ob gros- , oder klciu ,
scheint fast durch den Auftraggeber , nicht durch den Künstler be «
stimmt worden zu sei ». So gibt c» » eben Bildern sicheriiee
Nahmeii hallung wankende Figuren , hcrauttaumelude Formen ,
au »eii,a »d»rlause >id » Farbkoinplexe . Hier ei » Schönsics der bc -

stimm teste » Fasluiig ! dort ein fast Zynische » der leersicu Füllung .
Da » innere Format Elevogt » scheint aus die Kleinsorm ein -

gestellt zu sein . Denn kein « ergnssensten « nd «rgreiiendste »
Wert « sind die KIcinwerk ? ' der Zeichiuingen : die z » . Rübezahl ' '
crwa . Nicht » ur . daß hier vom sachlichen Inhalte au » echt konzi -
piert wird , nicht nur . daß da » Gcisirrichste der Auffassung und ein »

Fülle origineller Ideen die Gestaltungen tragen : auch da »

artistisch - Aormase hat höchste Reife . Strich und Anordnung sei -

tensie Künsllorschast . Wie Rübezahl mit eiuem Tritt da »

Männcke » hoch durch die Luft , über Baumkronen weg , in den

Abgrund sausen läßt , wi « er von einer resoluten Frau I » all

seiner Hanebücheiiheit zum Dienen und Helsen bezwungen Wied ,
wie »ine Fülle von Witz und Weibheil Figur , Form nnd slüssinsil :

Bewegung gewinnt : ist höchsten Entzücken », frischester Freiheit ,
bersicherndsten Genüsse » .

Dieser Slcvogl wird ble bin . Nnd von hier au » mag man
auch zu seinen Bildern zurücksinden . Glebogl srtmfst seitie
größeren Werk « zur Lieb « de » genügsame » Kreli » seiner Aus »
iraggeber »v. d Freunde . Doch Bilder werden ja nicht nur gemalt ,
um dereinst in de » Museen zu hängen . D- ix Museen sind die

Hallen der Größte » , al » Schule » der Genicinschnst . Di « nickt

ganz Großen aber sollen im Bezirk der Freunde und i » dc »
Tlube » der Bürger lchen . Mag manch « « Mittelgut an . h »ii ! -

gehen ; da beide einmal fteiben , der Künst ' er wie der Amateur ,
gehören dies « Bilder zum Knliurgnt . da » seine Bestimmung er -
füllt , indem e » von der miilebenden Generation verbraucht wird
ohne mehr der soigeuden üveriieiert zu werden .

' �
Rar Der « .



Am AordMswlg .
Nach Nopenhagcner Leitungen hat da » dSnische

P ? inisteri « m des Aeußcrn durch den dänisck ) cn Go -
Indien in Berlin folgendes S<l ) rcibcn des NcichStagS »
vbgeordncten Hansen erhalten :

Der dänischen Negierung üticrreiche ich hiermit namen » der
dänischen Rordjchleswiger eine Resnlution , die ihre
polilisä ) « Organisation , der Wählervercin für NordsrhieSwig . am
Ä? . tl . diese » Jahre » auf einer Vers « nmlun < l in Apcnrade ange -
Mammen hat . Gleichzeitig lege ich ein Schreiben de » Minister «
de « S eu st e r n der deutschen Republik bei , deren Regierung
damit unter HimveiS auf da » FriedenSprograinm Wilson « unser
Recht anerkennt , selbst unser zukünjtige » Schich ' al auf der
Gruichlage de » EelbstbestimmungSrechl » der Böl »
ke r zu bestimmen . Indem ich aus diese beiden Aktenstücke hin »
»veise , bitte ich die Regierung , bei den Alliierten die nötigen
Schritte zu unternehmen , damit die dänische Bevölkerung Rord -
schleSwigs bei den Berhandlungen über den Wcltsrieden die An -
Erkennung ihre » Recht » erhält und in naher Zukunft ihr bren »
« cnder Wunsch , mit dem alten Vaterand wieder
» e r e i n i g,t zu werden , erfüllt wird .

Die in dnn Schreiben erwähnte Resolution hat folgen -
/Ken Wortlaut :

1, Wir wünschen die nordschlesw ' gsche Frage in der Weise

ßföst , dah RordschleSwig a l » ganze » aufgcsastt und
ssen Bevölkerung durch Abgabe der Stimme Ja oder Neiu zu

erkennen geben soll , ob sie mit Däncmark wiedcrvereinigt werden
will .

2. Nordschleswig ist der Teil des Herzogtum « Schledwig , der
sich nördlich einer Linie erstreckt , die von der Sildspitz « von Alse »
in die FlenSburger Förde hinein b>« zur Kupfermuhlenbucht und
dann südlich um Fröslce herum geht , so dast Paitburg Grenz .
Pation wird . Weiter verläuft die Grenze zwischen den Aemtern
SlogS —cktacr —Stelbuckken , und zwischen Söndcraaen und
Vidoaen . bi « die Äbbicguiig nach Norden folgt , von wo sie dann

gerade in die Nordsee nördlich der Nordspitz « von St >lt geht .
Stimmrecht haben alle Männer und Frauen über

20 Jahre , die in Nordschle « vig geboren und dort hcimatbcrechtigt
find , in NordschleSwig mindesten » \ 0 Jahre gewohnt haben oder
in NordschteSluig geboren sind und von den bisherigen Macht -
habern auSgeiviesen wurden .

4. Do » Stimmrecht wird schriftlich unter Formen ausgeübt ,
die die freie Willensüuherung de » einzelne » sicherstellen . Die bi »
herigen Behörden dürfen aus die Abstiiumung ke » re » Einsluh
ausüben .

6. Wir betrachten e » al » selbstverständlich , dah die «rngren -
gen de » Gebiete MiltelschleSwig » die dahingehende Kor -
deruna zu erheben da « Reckst haben , durch besondere Abstimmung

zu erkennen zu geben , ob sie an Dänemark zurücksollen wollen

Verpflegung der enklaffenen heeresangehiMgen .
Da » ReichSernährungSamt teilt mit : Die Grundsätze für die

Lerpflogung der «ntlasseilen HeercSangelstirigen scheinen noch
. nicht hinreichend bekannt zu se >». Ihr Inlett wird daher im

Rachstehenden nochmals auSzugSioeise wiedergegeben :
1. Die Berpslcgung geschlossener Truppenverbände erfolgt

wie bisher durch die Militärbehörde .
2. Bei der Entlassung ist dem zu Entlassenden Verpflegung

für drei Tage mitzugeben .
8. Personen , die vom Militär entlassen sind , erhalten auf

Grund der EiillasiungSbescheinigung bi » zum 7. Tage nach der

Entlassung durch die Zivilbehördcn die ersordcrliche » Lebens¬
mittelkarten oder soiislfrien Ausweise zur Beschaffung ihrer Ver -

pslegung oder soweit Massenspeisungen oder besonder « « er -

pslcgungSstcllcn vorhanden sind , Verpflegung au » diesen . Nach

Ablauf dieser Zeil werden die Entlassenen rrgelmähig in die

Lebensmittelversorgung ihrer Wokingenieinde ausgenommen sein .
4. Militärpersonrn , die eine EntlassungSbescheinigung nicht

vorweisen können , sind in erster Linie an militärische Ver -

pslegungSstellen zu verweisen .
6. De Gemeinden erhallen für die durch diese Anordnung

herbeigesührte Mehrbelastung von den zuständigen Stellen Ersah .
Rolsall » ist mit den Jntendaimiren wegen vorschutzleistung au »

militärischen Beständen in Verbindung zu treten .

Revision der Mzelverordntmgen .
Wie wir hören , haben die da » Ministerium de « Innern

leitenden Volksbeauftragten die Provinzialbehörden

» ngewiesen , sämtliche Polizeiverordnungen er .

Beut auf ihre Geseymätzigkeit . Notwendigkeit und Zweckniäßigkeil

zu prüfeg . Alle Perordnungen und Bestimmungen , >i « nach

einer dieser drei Richtungen Bedenken erwecken , insbesondere

«ls » auch die veralteten , sollen beseitigt werden . Diese An >

« rdnung wird voraussichtlich die Aushebung einer grötziren Zahl

von Poiizeiverordnnngcn zur Folge haben .

Forderungen der Kriegsblinden .
Unter äußerst lebhafter Beteiligung fand am Sonntag die

Mitgliederversammlung de « Bezirk » « Provinz Brandenburg "

vom Bund elbtiiideter Krieger e. V. statt , um zu den neuen

Aufgaben Stellung zu nehmen . Der Bund , der bis jetzt in der

Desfentlichkeit noch sehr wenig bekannt ist . vertritt die geistigen

» nd materiellen Interessen aller Kriegsblinden . Er erstreckt sich

über da » ganze Reich und umfaßt zur Zeit ungefähr lAXi Mit -

glieder . davon entsallen auf die Provinz Brandenburg allein

rund 2Ö0. Die Stimmung und der Wunsch der Versammlung

lassen sich in folgenden Forderungen zusammenfassen : t . Unsere

an die bisherige Regierung gestellten Forderungen bezüglich der

(ltkannschaftsversorgung
bleiben bestehen . L. Schassung eine » Ge >

rtze «. da » die Unternehmer verpflichtet . Kriegsbeschädigte , in «.

besondere auch Kriegsblinde , zwangtweise einzustellen . 8. Auch
von , Staate selbst wird verlangt , in geeigneten Fällen , in ».

besondere , wenn «» sich um Bttreauorbeilen handelt , Krieg » -

blinde zu beschäftigen . «. Verstaatlichung oller Ausbildung « -

»nstalten für Kriegsblinde . Die Berufsberatung hat durch

Kommissionen stattzufinden und nicht d» rch Einzel .

Personen . In Berlin ist z. B. die Berufsberatung fast monopoli -

siert , wogegen sich in der Versammlung starker Protest erhob

5. Um eine Gleichstellung mit de « übrigen Kriegsbeschädigten

tzerbeizusühren , wird auf den Eisenbahnen freie Fahrt für den

Führer de » Kriegsblinden gefordert , k. Der Vorstand der

kriegsblindenltistung ist aufzulösen und neu zu wählen . Die

Ariegsbiinben müssen in dem Porsland ebenfalls vertrete » sein .

Beeinflussungen von dritter Seite bei Gewährung von Unter »

stützuiige » werden verbeten . 7. Die KriegSblindens , iftung hat

bber ihre jetzige Tätigkeit , insbesondere Verwendung der Gelder .

Rechenschaft zu geben und zwar getrennt noch Berufen und

Raugunlcrschicden . 8. In Anbetracht der teuren Zeilen erscheint

eine WeihnachtSgratifikalion für gegeben , die ohne Aniraq ge -

boten ist . S. Tie private Fürsorge , der bisher all « Erhebungen

und Nachforschungen über die Bedürftigkeit bei zu gewährenden

Uiiterstlitzungc » übertragen waren und dies « Funktion der

gröbsten und verletzendsten Weise ausgeführt hat , ist durch ein «

1 « erseche ». M » Teil dieser Folchernngen
wurde früher bereit » gestellt . Man gab der Hoffnung «» « druck ,
daß diese berechtigte « Forderunge « au « out Nachdruck durch -
geführt werden .

Pom Sparzlvang .
ES dürfte « iinmehr atnl , die Zeit gekommen sein , den

Sparzwang wieder auszuheben . Die Anordnung , nach der
die Jugendlichen nur über einen Teil ihre « Lohnes ver -
fügen durften , ist seinerzeit vom Oberkoinmando in de »
Marken vcrsiigt worden . Im Laufe der Zeit ist der auS -

ziizahlendc Betrag in Rücksicht ans die Teuerung ctwaS er -
höht worden , aber der Zwang selber bleibt . Es ist nicht
einzusehen , warum ausgerechnet Kinder der Arbeiter unter
Kuratel gestellt wurden , während die Söhne und Töchter
reicher Leute von jeder Kontrolle frei waren . Der Unter -
schied , daß Arbeiterkinder ihr Geld durch Arbeit verdienen
müssen , während die Kinder reicher Leute die Zinsen und
Profite ihrer Eltein verbringen , konnte niemals zu einer
solchen Zwangsmaßnahme des ObertomiiiandoS recht -
fertigen .

Gnoiß gibt S aiuh junge Leftt�e die mit dem Geld
nicht lhiushaiten können und unter Aussicht gehalten werden
müsse » . Für solche Fälle hat aber auch früher schon die
Gaverbeordniing die Handhabe geboten , den Lohn an die
Ellern zu zahlen . Das war Sache der Eltern selber . Jetzt
dürste es notwendig sein , die Anordiiun� des früheren
Oberkommandos lvieder auszuheben . Soweit es sich um die
aufgesparten Gelder handelt so wird das Verfügungsrccht
darüber wieder herzustellen sein . Die größte Freude aber
wird solche Anordnung außer den Arbeitgebern das
Vormundschastsamt der Stadt Verlin empfinden , dos eine
Menge Arbeit los wird , und zwar unangenehme Arbeit .
Da « Vormiindschastsanit wird sich wieder ganz seinen eigcnt
lichcn Aufgaben zuwenden können .

Nammen hknest ». Wir kstchen schon gemekbek�häff kssrzsich #

große Schiebergesellschaft am Schlesischen Bahnhof Geld - us

LebenSmiltelsendungen für sich beschlagnahmten " und zu Gel

zu machen suchten . Einen weiteren großen Zug machte ein tß

wisser Koßmann in Soldatenuniform , der ein « SpeditionSfirau
in der Mühlensiraße für sich in Anspruch » ahm , bestückle Gut «
vom Schlesischen Bahnhof unterzubringen . Daraufhin wurvck

Marketenderwaren , Zigarren , Zigaretten , Tabak , Wein , Fte>s4
und Fruchtkonserven sowie andere Bedarfsartikel in den Lagep
speichern untccgestelll . Am Freitag erschien der Fcld - Mogazi »'
Inspektor mit mehreren Kaufleutrn in der Mühlenstraßc »>>!

sucht « den Inhalt der sieben Waggon » in großen Posic «
zu verkaufen Der Leiter der Speditionsfirma , hierdurch nü�
trauisch gemacht , benachrichtigte nunmehr die Sicherheit�
be Hörde und diese veranlaßt « die Beschlagnahme sämtlichck
Waren . Koßniann , der offenbar gemerkt hatte , daß man seine «
Betrug auf die Spur gekommen , verschrvand mit der ihm <»»>
vertrauten Markctenderkossc . E » handelt sich hier um einc «

ganz großangelegten Schwindel , denn al « Militärbeamtcr dürft

Koßmann weder ohne Zustimmung seiner Division die Wart «
bei einem Privatmann unterbringen , noch sie zur Lerfüguck
de » hiesigen Proviantamtc » stelle «.
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Einschränkung des Gasverbrauchs .
Die Kohlenslellc in Groß - Berlin halte zn gestern die Per -

treter der Presse geladen , um ihnen Aufschluß zu geben über die

Lage auf dem Kohlenmarlt und über die Maßnahmen , die unver -
meidlich zur Streckung der Kohlenvorräle getroffen werden müssen .
Wir waren zu dieser Besprechung leider nicht geladen und tön -
nrn dcShatb erst heute berichten . Durch die Arbeitsniederlegungen
in den oberschtesischen Gruben und durch die verminderte Kohlen .
zufuhr au » WeWstfalen ist die Kohlenvcrsorgung Groß - Berlin « in

ernste Schwierigkeiten geraten . Tie Kohlciistelle sieht sich deshalb
veranlaßt , die vorhandenen Kvhlenvorräte soweit wie möglich zu
strecken . Groß - Berlin gebraucht für die GaS - , EicktrizilätS - ,
Wasser - und KanalisationSwerkc und die Industrie monatlich
ÄX) VOO Tonnen Steinkohlen . Vorhanden sind zur Zeit rtwa
tkS OVO Tonnen , so daß die Versorgung nur für 14 Tage gesichert
ist . Der täglickie Bedarf von 10 000 Tonnen Steinkohlen wird , ob -

gleich die Zufuhren an » Oberschlesien und Westfalen nicht aufge -
hört haben , nickst mehr erreicht . Der Kohlenkomm : ssar gab sich alle

Mühe , um Berlin mit Steinkohlen zu versorgen , und hat au »
diesem Grund « die für d. e Marine bestimmten Wassertransporte
von Steinkohlen auf Oder und Elbe nach verlin umgeleitet . Trotz
dem reichen die Zufuhren nicht , so daß neue umfangreiche Ein -

schränkungen de » Verbrauch » notwendig sind . Kleine Maßnahmen

genügen nicht , da di « Verkehrsverhältnisse sich immer mehr zu -

spitzen , e « muß zu den schärfste « Maßregeln gegriffen werden .

Vorgesehen ist folgende «:
Di « Slraßenbeleuchtung , die heute mne noch 80

Prozent der F ricdenSbe leuchtu ng beträgt , soll weiter » er -

mindert werden . In der Industrie muß der ArbritStaz aui

siins Stunde « eingeschränkt weiden , di « Polizeistunde soll
um 10K Uhr anstatt um 1114 Uhr eintreten . Ter Slraßrn -
und Hochbahnverkehr wird um eine Stunde ver .

kürzt und die Läden bi « auf die Verläufe von Genuß , und

Lebensmitteln werden um S Uhr nachmittag « schließen . Ein

späterer Bureauanfang am Vormittag wird zur Ersparung der

Morgenbeleuckstung notwendig weiden , auch die Restaurants und

VergnügungSlokale sollen eine Verminderung der bisher bewillig -
ten Beleuchlungsprozente erfahren . Die Theater und Kino » sollen
in ihrer Kohlen und Lichtbeivilligung nicht verkürzt werden , nur
werden sie , entsprechend der früheren Polizeistunde , früher an -

fvngen müssen . Die Beleuchtung in den Privat -

Haushaltungen , die hauptsächlich in dem m>t Elektrizität
ocrsrhcnen Westen stark übertrieben wurde , muß derart einge -

schränkt werden , daß in jedem Zimmer nur eine Flanune
brennt . Die Lieferung von HauSbrandkohlen sBritel ! »!
hat sich weiterhin besriedigend gestaltet , so daß mit einer au » �
reichciidcn Versorgung für Groß - Berlin gerechnet werden darf
Die zu fassenden Beschlüsse werden sofort in die Wege geleitet
» nd bekanntgegeben wenden . Es wird auch berichtet , daß Ga « -

scheinstunden eintreten sollen . Man soll sich hierbei in erster Linie
davon leiten lassen , vor allem die Kreise zu treffen , die noch am

ehesten eine Einschränkung vertragen können , da » sind die Be -

sitzenden und Wohlhabenden .

Die Unterbringung entlassener Soldaten .

Auf Grund von Ermächtigungen de » Reichsamt » für wirt¬

schaftliche Demabilmachung sind die Gemeinden befugt . Räumlich -
leiten zur Unterbringung Entlassener oder demnächst zur Ent -

lassung gelangender Heeresangehöriger zwangsweise zu belegen .
ES ist beabsichtigt . Bürgerquartier erst al » letzten Behelf in An -

spruch zu nehmen . Dagegen werden Säle und ähnliche Räum «

voraussichtlich schon bald Einquartierung erhalten , da die dem

Magistrat zunächst zur Verfügung stehenden Gebäude bei der

großen Zahl der täglich auf den Bahnhöfen eintreffenden Sol -
daten nicht auSrsichen . In einer großen Reihe von Fällen haben
Taalbesitzer ihre Säle freiwillig zur Verfügung gestellt . Da »

Angebot genügt aber noch nicht , e » werden sich auch alle , die sich
«' cht gemeldet haben , schon jetzt ans eine ZwangSeinquar -
t i e r n n g einrichten müssen . Konzertsäle werden bei ihrer Be -

deutung für da » künstlerische Leben der Hanplistadt zu Einquar -

tierungSzwecken nicht verwendet werden . In jedem einzelnen Fall
erholten die Saalbesitzer vom Magistrat Berlin , Militäcbureau ,

vorher Nachricht , wann ihr Saal in Anspruch genommen wird .

Kriegsfolgen .
Welche unheilvolle Folgen der Krieg unter der Drtwlkening

angerichtet hat . zeigt sich von Tag zu Tag immer «rsckireckeader .
Der Krirg hat viele Volk »schichlen geradezu verwildert . Mit

Kleinigkrit - ' n hält er sich schon gar nicht mehr auf . Daß die

Leute im grauen Rock auch nacb ihrer Rückkehr kriegsmäßig

. arbeilen " , ist nicht verwunderlich . Daß ganze Eis - nbahn -

ladungco lonfitziert « nd verschöbe « ivrxfceir . paßt in »iejcn

Wie Polizei , Staatsanwalt « nd Gericht durch eine « stl
Palizeivigilantc » irregeführt werden können , zeigte ein « Vcrha »b
lung , welche gestern die Strafkammer de » Landgecich : » l be

schäftigte . Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei waren der bisher u«'

bescholtene Händler Albert Beyer , der bereit » über ei '

Jahr in Untersuchungshaft sitzt und der vielfaä
darunter auch schon mit Zuchthaus vorbestrafte Schlossergss «�
Willi B a u l angeklagt . — Die Kriminalpolizei hatte in Erfti '
rung gebracht , daß in einem Lokal in der Schill ! ngstraße «•'

Schirmmacher R chard Grein den Drotkartenhandel im Große »

betreibe . Der als Polizeivigilam tätige Angeklagt « Kaul erh�f

den Austrag , näheres zu ergründen und tischt « dann der Polize
das Märchen auf . daß auch der jetzige Angeklagte Beyer beteilig

sei und durch den Beolkactenhandel 00 000 Mark erworben Hab«
Die Brotkarten beziehe er von einem Magistralsbeamten bei W

städtischen Drotversorgungsstelle . Auf Grund dieser Angabe '
wurden Grein und Beyer verlostet , aber auch dem Angeld
widerfuhr da » gleiche Schicksal , da ihn nun Grein ebenfalls . ver

pfiff " ( belastete ) . Grein wurde in der ersten Verhandlung I

I Jahr Zuchthau » beruricilt , gegen Beyer und Kaul wurde o*

Antrag der Rechtsanwälte Justizrat Dr . D- widsohn und Dr . Kift

Pinkus s. Z. zweck » Vornahme weiterer Ermittlungen vertagt .
"

In der gestrigen Verhandlung widerrief Kaul seine damalige «

Angaben , so daß die ganze Anklage in sich zusammenfiel ,
andere Beweismittel fehlten . Die Folge war , daß beide bt "

geklagte mangels Beweise » freigesprochen werden mußte «
und die Staatskasse mit den nicht unerheblichen Kosten dclasst

wurde .

Die nengebikdete Depntatlvn von zehn MagistratSmitgliedets
irrtd zwanzig Stadwerordneten trat gestern unter dem Vorsitz »e

Oberbürgermeisters Wennuih zu ihrer ersten Sitzung zufamw�
E » wurde
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Magistrat die erforderlichen Mittel bewilligt , um die Notftan�

. zuAeich aber wurdearbeiten sofort in Angriff zu nehmen , - - - -

- - - - -

.
besonderem Nachdruck die Notwendigkeit betont , daß neben »

übrigen Groß - Berliner Gemeinden und dem Staate vor allem '

Groß - Berliner Industrie sich opferwillig zur Beschäftigung ss«
Arbeitsloser in denkbar weitestem Umfange bereit zeigt . ®
• Heitf - Steltung soN » naeaonoeninen werden . . , »r Vr kc >t >nun <i der
nisse in der Zufuhr bon Kohlen nach Groß - Berlin /und�zur A»
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süllung der Groß - Derlinec Kohleiworräle schleunigst Maßregö '
zu ergreifen .

Für den Empfang der Krieger wurden für jetzt tOO 000 M» '

bewilligt , der gleiche Betrag für die Sammlung zugunsten - «n

leidender Krieger .

Sinfvnie - Kvnzerte für Seldatr « . Auf Anregung de »

zugSratS de » Arbeiter - und Soldatenrais finden jeden Mitiw « " ty ,
und Sonnabend nachmittags 4 Uhr im Blüthnersaal . Lütz »»

straße 76 , für die in Berlin weilenden Soldaten große S ' � t ». ,
fonie - Konzerte de » BliUhner - OrchesterS unter Leitg' i " icndr

von Paul Scheinpflug statt . Der Eintritt ist frei . &

gehörige können mi genommen werden . Die unentgeltlich
Karten sind an der Theaterabteilung der Kommandantur ( <lb�
iottenstraße 43 ) und der Buchhandlung de » . vorwärts " (Cjl
den straße 8) zu haben . Mittwoch , den 27 . d. M. » ist da » näaft

Konzert . ( Colistin : Ethel Ha » » vom Opernhaus . )

SichrrhcltSdirnst . Alle Eingaben und Zuschriften , die
den Sicherheitsdienst Groß - Berlin gerichtet werden , sind n>'

mehr an einzelne Persönlichlciten , sondern nur an die Leims
de » Sicherheitsdienstes Groß - Beclin zu richte ».

Achtnngl VctriebSauSschüsse aller KriegSgrscafchaften !

Zwecke der Zusammenjassung aller Kräfte sowie der Bord «

sprechung und Aufstellung grcnciirsmner Forderungen zur RcS «

lung des gesamten ArbcilSverhältuisseS , auf Grund deren dc'

nächst Verhandlungen mit den ReichSbchörden staltfindc » solle
die sich ebensall » auf die Regelung der Entlassungen und

Wirdcreinslellung von Kriegsteilnehmern erstrecken , werden

durch die Ausschüsse aller KnegSgesellickiasteli ersucht , je »n«
Vcrlrcter zu einer am Mittwoch , den 2? . ? tovember , abe »»

7H Uhr in Havelland « Festsälen , Neue Friedrichstraße SS. stm

findenden Besprechung zu entsenden . AlS Ausweis ist ein Wa »

Protokoll mitzubringe « . Ebenso sind evtl , schon formulierte Forh
rungen der einzeln « « Betriebe vorzulegen .
Zentralverband der HairdlungSgcyilsen , Ortsgruppe Groß - Berl »

I . Fritz Schmidt .

Achtun « , BauNempner ! Vom Montag , den 25. d, M. , betröl

die tägliche Arbritszeil 8 Stunden , Sonnabends 6' ,h Stunden , »

Bezahlung de » bisherigen MochenverdiensteS . U- ber die weitet '

Verhandlungen mit den Arbeitgebern erhalten die Kollegen M

teilung .
Deutscher Melallarbeitter - Verband ( OrtSverein Berlind

Eine öffentliche Jngendversaminluna findet am Mittwe «

den 27 . d, M. . abends 8 ) 4 Uhr . im Kaffee Bellevue , Lichtenbet

Hauptstraße 2, statt . Alle Fabriken müssen Vertreter der Jug « '

schicken .
Arbeiter » S« nn « riter - Bund , Kolonne Groß . Berlin .

Samaritergenossrn , welch « aus dem Felde kommen , tvt !
den ersucht , sich sofort wegen dringende Angelegenhe '
ten bei den Vorsitzenden Gust . Dietrich , Klopstockstr . 2b , zu mt
den . Die näcksst « Generalversammlung findet am 20. Novcmbt
Abend « 8 Uhr , bei Schulz am KöiiigSgrabcn Rr . 2, statt .

Zur Abwicklung der Dirnsigeschiiste der bisherigen Zivilvck
« altnng für Polen ist eine besondere AmlSstc " ? unter der »?
zeichnung Verwoltungsck�f Warschau Abwic ! ingsbehörde '

Hause Möckcrnstr . 121 in Beclin errichtet worden . Die Die »
stunden sind bi » auf weitere « aus die Zeit von 2 — 8 Uhr fei
gesetzt .

Nenanmeldnngen für drn SichrrheitSdicnst dc » PoNzripril
. dinm » verlin werden bi » aus weitere » nicht mehr angenornme '
da der Bedarf gedeckt ist . ,

Ausländsdeutsche waren am Sonntag in der Philharmo «
ztisaiiiinengekomnic », um ihre Interessen bei der Reichdregi . r' . »

wahrzunehmen . Ein ?! at der AuslandSdeutjche « wurde zu die' "' '
Zwecke gewählt .
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